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Petersburg (widerſprechende Nachrichten 
Warſchau (Ankunft der Herren v. Benlendorf 


Berlin, den 22. September. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht: Dem Sekretär bei der a — 5 Münſter, 
2 den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Küſter und 
er brer Heinrich Gottvertrau Sparre zu Gimmritz, im Saal⸗ 
NN Te dem bisherigen berittenen Gendarmen Alexander Pat⸗ 

0 9 Rs das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
Giettin, Wirk Sber-Lehrers an der Friedrich Wilhelms - Schule 
zu n, elm Kleinf orge, zum Direktor der Anſtalt zu ge⸗ 


nehmigen; ſo wie j 
Dem General & la suite und Kommandeur der A. Garde-Infante- 


rie-Brigade, General-Major von Bonin, die Erlaubniß zur Anlegung 


des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Sta⸗ 
nislaug « Ordens erſter Klaſſe zu ertheilen. 


Dem Adjunkten am 
Johann Wilhelm A 
Profeſſors beigelegt; 

Die Berufung des Oberlehrers Dr. Heinrich Wilhelm Wal— 
ter Bertram von der Königsſtädtiſchen Realſchule zu Berlin; ſo wie 
die des ers Dr. Heinrich Theodor Gottfried Keil, feit- 
her an der Lateiniſchen Hauptſchule zu Halle a. d. S., zu ordentlichen 
Lehrern am Friedrichs⸗Werderſchen Gymnaſium zu Berlin genehmigt; 

An dem Gymnaſtum zu Thorn und den mit demſelben verbundenen 
Realklaſſen der Oberlehrer Dr. Eduard Fas bender, der ordentliche 
Lehrer Dr. Wilhelm Siegfried Hirſch und der Kandidat des hö⸗ 
heren Schulamts Dr. Leopold Friedrich Prowe (J.) als Ober- 
Lehrer, und die Kandidaten des hoheren Schulamis Dr. Julius 
Adolph Bergenroth, Hermann Fritſche und Dr. Adolph Ge⸗ 
orge Prowe (II.), ſo wie der Lehrer Adolph Heinrich Eduard 
Müller als ordentliche Lehrer angeſtellt; 

Die Berufung des Dr. Paul Adolph Grautoff, zum Gollabo- 
rator am Gymna tum zu Greifenberg a. / R., desgl. die des Rektors der 
Stadtſchule in Zinna, Predigtamts- Kandidaten Theodor Heinrich, 
zum ordentlichen Lehrer an der Saldernſchen Realſchule zu Brandenburg 
a. d. H. genehmigt; und 

Der Kandidat des 
Adjunkt am Pädagogium 


dolph Kirchhoff, iſt das Prädikat eines 


höheren Schulamts Dr. Hugo Anton als 
zu Putbus angeſtellt worden. 

Angekommen: Der Fürſt zu Garolath- Beuthen, von 
Beuthen. 

Se. Excellenz der Staats- 
ſchwingh, von Minden. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗ 

Be von Kleiſt, von Halberſtadt. 

General⸗Major und Kommandeur der 25. Infanteri Brigad 
Wenden. von Münſter. nee ede 
nter Staats- Sekretär im Miniſterium fü tbe 

und 8 ür Handel, Gewe 

ffenliche Arbeiten, von Pommer ⸗Eſch e, aus Pommern. 
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— * ‚ Pät Abends verlaſſen und berichtet 

on Kriegsbegebenheiten nichts Neues. Die Stellung der 

Dlotten ift noch unverändert Diefetpe, Der Fa 
ereits heute Abend wieder abgehen. v 
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64, Die Mücke de . 
attarei mokratiſchen Partei zur öͤffentli 
EN iſt eine 8 2 Teen bol. 
patrlotiſchen Herze foblen zu werden verdient. Es kann gewiß keinem 
verronnenen Verden wohl thun, die Erinnerung an die Wirren einer kaum 
jener Erſchenung 5 Benheit a ben allein man kann die Bedeutung 
hang mit den Be nicht vollſtän ig würdigen, ohne auf ihren Zuſammen⸗ 

Die demokratt hungen der Jahre 1848 und 1849 zurückzugehen. 

adde Parte umfaßte zur Zeit ber zevolutionairen Krifis 
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Joachimsthalſchen Gymnaſium zu Berlin, Dr, | 


| antwortung unſerer Fragen der Zukunft überlaſſen. 


chen Ober⸗Rechnungskammer, Dr. Bottich 


Sonntag den 23. September. 


— 


eitung. 


allerdings ſehr verſchiedenartige Elemente; doch alle Schattirungen der⸗ 
ſelben — von Denjenigen, welche den Umſturz des Königthums und der 
Religion, die Aufhebung des Eigenthums und der Familie offen predig- 
ten, bis zu Denen herab, welche ein Syſtem republikaniſcher Staats⸗ 
Einrichtungen unter dem Deckmantel einer „demokratiſchen Monarchie“ 
einſchwarzen wollten — waren im offnen, hartnäckigen Kampfe nicht 
minder gegen die Grundbedingungen eines geordneten Staatslebens über⸗ 
haupt, als gegen die durch Geſetz und Tradition geheiligte Autorität des 
angeſtammten Throns begriffen. Als dieſe Autorität, im vollen Be⸗ 
wußtſein ihrer Einheit, mit allen wahren Bedürfniſſen und mit allen edlen 
Kräften des Preußiſchen Volkes, durch Männer voll unerſchrockener Hin⸗ 
gebung und patriotifcher Einſicht eine That vollbringen ließ, welche als 
eine rettende anerkannt worden iſt, welche aber zu gleicher Zeit eine ver⸗ 
ſöhnende für alle Verirrte und Widerſtrebende ſein ſollte; als dieſer 
That eine zweite folgte, welche demſelben Sinne entſprang und durch die 
Nothwendigkeit geboten war, das kaum begonnene Werk der Landesret⸗ 
tung zu vollenden: da vereinigten ſich alle Elemente der Demokratie, um 
ihren Widerſtand gegen den wieder befeſtigten Staat fortzuſetzen, wenn 
fie auch, von ihrer Ohnmacht gegen die Gewalt des Königthums und 
gegen die konſervativen Kräfte des Landes belehrt, vom offenen Kampfe 
zu den Wehrmitteln der Schwäche, nämlich zum Proteſt und zur Paſſi⸗ 
vität herabſtiegen. Ein ſolcher Proteſt — dieſe Deutung machten die 
Organe der Demokratie unzweifelhaft — war aber nicht minder eine von 
unverföhntem Haſſe eingegebene und mit trotziger Erbitterung feftgehal- 
tene Kriegserklärung gegen die beſtehende Ordnung der Dinge. Es lag 
darin das prinzipielle Programm, daß die Demokratie Gehorſam und 
Unterwerfung unfer König, Verfaſſung und Geſetz verſage, und daneben 
die thatſächliche Drohung, daß ſie ihr Gewiſſen nicht binden wolle, alle 
Mittel zur Vernichtung derſelben aufzubieten. So durften, ſo mußten 
die Demokraten — was auch für die Entſchuldigung einzelner Perſonen 
geltend zu machen war — nicht nur als verlorene Söhne, ſondern auch 
als gefährliche Feinde des Landes betrachtet und bekämpft werden. 
Die Demokratie giebt gegenwärtig mit ihrer Paſſivität ihren Pro⸗ 
teſt auf. Es fragt ſich nun: ob ſie zugleich auch ihre früheren Beftre- 
bungen aufgegeben hat und der geſetzlichen Ordnung ſich aufrichtig unter⸗ 
wirft? Sie will die von der Verfaſſung den Staatsbürgern eingeräum- 
ten Rechte fortan ausüben; iſt ſie auch entſchloſſen, die entſprechenden 
Pflichten gewiſſenhaft zu erfuͤllen, vor Allem die, eine Entwickelung der 
Verfaſſung nur auf dem Boden und nach den Beſtimmungen derſel⸗ 


ben anzuſtreben? Wir wollen kein vorſchnelles Urtheil fällen und die Be- | 


Die Demokraten 
Preußens hätten wahrlich allen Grund, ihren ehemaligen Plänen zu ent⸗ 
ſagen. Sie ſtehen im gegenwärtigen Augenblick jedes Programms, je⸗ 
des Führers beraubt; fie haben überall, ſelbſt auf den Schauplätzen au- 
genblicklicher Siege, die Unzulänglichkeit ihrer materiellen Kräfte, die 
Ohnmacht ihrer theoretiſchen Prinzipien erfahren. Wohl ſollten ſie bei 
der Erkenntniß ſich nicht verſchließen, daß die in ihnen beſiegte Sache 
eine unmögliche war und den berechtigten vaterländiſchen Gewalten erle- 
gen iſt; wohl ſollten fie, der Stimme des Patriotismus Gehör gebend, 
ohne Hintergedanken an der Machtentwickelung des Staates und an der 
Beforderung des Volkswohls auf der gegebenen Grundlage mitarbeiten: 
allein wir dürfen uns nicht verhehlen, daß die Kommentare, mit wel⸗ 
chen die Organe der demokratiſchen Partei das Wiedererſcheinen derſelben 
auf dem politiſchen Kampfplatz begleitet haben, vielmehr ein Beſchönigen 
früherer Irrthümer und gegenwärtiger Inkonſequenz, als einen auftich⸗ 
tigen Bruch mit der verlornen Sache der Vergangenheit bekunden. 

Wie dem aber auch ſein möge: die Unterwerfung der Demokraten 
unter die Formen der Verfaſſung — ob freiwillig oder unfreiwillig — 
iſt ein Sieg für die beſtehende Ordnung, ein Zeichen wieder hergeſtellter 
Geſundheit für den Staatskörper, deſſen Lebenskraft auch die ſcheinbar dem 
Tode verfallenen Theile wieder zur Thätigkeit zurückgeführt hat. Wir wiſ⸗ 
fen, daß dieſe Thätigkeit eine dem Wohle des Landes gefährliche werden 
kann; allein wir ſind der Zuverſicht, daß die konſervativen Kräfte des 
Landes, wenn ſie mit vereinten Kräften und unermüdeter Anſtrengung 
für die traditionelle Politik Preußens ſtreiten, jeden Widerſtand befiegen 
werden. 5 N 

Der gegenwärtige Moment richtet an fie die ernſte Mahnung, für 
ihr Wollen und ihr Können Zeugniß abzulegen. P. C. 


Deut ſchland. 


(Berlin, den 21. September. Morgen früh geht der Minifter- 
Präſident nach Burg Stolzenfels, um Sr. Majeſtät dem Konig dort Vor- 
trag zu halten, und wird alsdann, ſo weit bis jetzt beſtimmt, bis nach 
den Feſtlichkeiten in der Nähe des Königs verweilen. In Aachen werden 
zur Feier der Anweſenheit Ihrer Maſeſtäten am 1. und 2, Oktbr. groß- 
artige Feſtlichkeiten vorbereitet und war zu dieſem Zwecke der Präfident 
der Regierung zu Aachen mehrere Tage hier anweſend. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm wird, wie verlautet, um die Mitte der 
nächſten Woche ſich bei der Königin von England verabſchieden und die 
Rückreiſe nach Koblenz antreten. Gleichzeitig mit dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm fol auch der Prinz-Regent von Baden im Reſidenzſchloſſe zu 
Koblenz eintreffen. 

Morgen wird der conſervative Wahlverein unter dem Vor⸗ 
fige des Juſtizraihs Geppert eine Generalverſammlung abhalten, und 
ſollen alsdann am Montag die Vorverſammlungen beginnen 

— In den Hohenzollernſchen Landen gehen die Arbeiten zur 
Regulirung des Hypothek enweſens unausgeſetzt fort; die be⸗ 
treffenden Arbeiten werden von dem Chef-Präſidenten des Appellations⸗ 
gerichts zu Arnsberg, Herrn Noetel geleitet, welcher ſich zu dieſem 
Behufe, wie zur Organſſation der Rechtspflege bereits längere Zeit in 
dieſem Landestheil aufgehalten hat. . 

— In der morgenden öffentlichen Sitzung des Königlichen Ober⸗ 
Tribunals findet die Verpflichtung des Chef⸗Präſidenten der Königli- 
er, in ſeiner beſondern Gi- 


genſchaft als Mitglied der Staatsſchulden⸗Kommiſſton ftatt. 


in der Krimm ſtehenden Türkiſchen Truppen entbehren 


haben, und zwar ſolchen, bei denen es auf V 
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Köln, den 19. Septbr. Gleichwie bei der Eröffnung der Kam⸗ 
mern, ſo iſt auch jetzt auf Veranlaſſung der bevorſtehenden Wahlen von 
der erzbiſchöflichen Behörde ein Gebet angeordnet worden, „damit die jo 
wichtige Wahl auf folge Männer fallen möge, welche eben fo durch auf« 
richtige Treue gegen Se. Najeftät den König und die Landes verfaſſung, 
als auch durch feſte Anhänglichkeit an ihre Kirche e 5 

K Anz. 

Frankfurt a. M., den 20. September. Heute Nachmittag 
24 Uhr trafen Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
von Preußen in ſtrengem Incognito als Graf und rl von Zol⸗ 
lern mittelft Ertrazuges von Eiſenach auf dem hiefigen Main⸗Weſer Bahn⸗ 
hof ein. Allerhöchſtdieſelben ſeßien nach kurzem Aufenthalt an ale 
nach Speyer auf der Taunus⸗Bahn fort. Ihre Königl. 9 n 
Großherzog und die Großherzogin von Heſſen waren Ihren Majeftäten 
bis Gießen entgegengefahren. Im Gefolge Ihrer Majeftäten befand ſich 
der Königliche Bundestags⸗Gefandte, Herr von Bis mark⸗Schönhauſen 
ſo wie der Königliche Miniſter⸗Reſident am Großherzoglich Haul 
Hofe, Graf Perponcher. Da ſich Ihre Majeftäten alle ae ich 
keiten hier verbeten, ſo hatten ſich nur der Oberbefehlshaber der hieſigen 
Bundestruppen, General-Lieutenant Freiherr von Reipenftein und der 
Königliche Minifter-Refident, Legationsrath Wentzel, auf dem Bahnhofe 
i nden. 
en ee 

Be: 

Die am 13. in Stockholm angelangte Finniſche Poſt hat Nachrich⸗ 
ten aus Helſingfors vom 30. und aus Abo vom 31. Auguſt überbracht 
Der Kaiſer hat durch feinen Fluͤgel⸗Adjutanten, Fürſt Galitzin, 4000 
Silberrubel unter die beim Bombardement von Sweaborg Verwundeten 
vertheilen laſſen. Der Großadmiral Großfürſt Konftantin hat der bei 
derſelben Gelegenheit verwundeten Flottenmannſchaft 1200 Silberrubel 
geſchenkt und der Petersburger Frauenverein hat zur Unterſtüzung der 
Wittwen und Kinder der bei derſelben Gelegenheit gefallenen Krieger 
3000 Süberrubel überfandt. — Im Monat Auguſt haben ſich feindliche 
Schiffe bei Bjorneborg, wo fie namentlich im Angeſicht der Stadt, bei 
Rad, einigen Schaden angerichtet, fo wie bei Uleaborg und Waſa 

eigt. 

* Aus Stettin meldet man dem „Nord“, daß nach den neueſten 
Mittheilungen aus Reval vom 12. September ein Angriff auf Reval 
zwar ſchon ſeit zwei Monaten von der alliirten Flotte beabfichtigt, aber 
keine Ausführung finden werde; zu dieſem Entſchluß habe das Fiasko 
vor Sweaborg viel beigetragen, ſeitdem ſei das kältere Verhäliniß zwi⸗ 
ſchen den beiden Flotten⸗Admiralen in ſichtlichem Zunehmen begriffen. 
Die Franzoſen meſſen die Schuld bekanntlich unumwunden den Eng ⸗ 
ländern zu. 

Gothland, den 10. September. Die neuen Raketen, die vor 
Kurzem der Oſtſeeflotte aus Frankreich zugekommen waren und die, der 
allgemeinen Erwartung nach, zur Zerftörung von Reval verwandt wer⸗ 
den ſollten, haben ſich, nach der „Nod. Ztg.“, bei den mit denſelben 
angeſtellten Experimenten nicht bewährt. Statt einer Tragweite von 
7000 Yards, auf die man gerechnet hatte, trugen fie nur 4000 Pards, 
und außerdem war ihre Erplofion äußerſt unſicher; man mußte daher 
auf den Plan verzichten. Das Geſchwader unter Baynes ſetzt ſeine Ver⸗ 
heerungen mit gutem Erfolge fort. Alle Küſtenorte, die man erreichen 
kann, und alle die kleinen Fahrzeuge, die ſich in den engſten Buchten 
und Kanälen vorfinden, werden zerftört. Der „Hawke“, ein Dampf⸗ 
blockſchiff, hat ſich gegen die Feſtungswerke von Riga verſucht, einige 
Kanonen demontirt und 15 Ruſſen getödtet oder verwundet, die ſich 2 
Bord eben ſo vieler Kanonenboote befanden, welche gegen den „Hawke 
ausliefen und auf ihn feuerten, ihm jedoch keinen andern Schaden zu⸗ 
zufügen vermochten, als daß fie einige Kugeln in den Rumpf ſchoſſen 
und einen Mann verwundeten, dem das Bein amputirt werden mußte. 

Krim m. . 

In Paris fängt man, wie aus von dort einlaufenden Berichlen zu 
entnehmen, bereits an, über das Schweigen des Franzoͤſiſchen Ober · 
Generals ſich zu beunruhigen.“) Man iſt der ſicherlich begründeten Mei ⸗ 
nung, daß derſelbe inzwiſchen wohl Zeit genug gehabt habe, ſowohl die 
Ausbeute des Tages, als die Ziffer der erlittenen Verluſte feſtzuſtellen und 
andererſeits beſtimmte Pläne wegen Benutzung der gewonnenen Vortheile 
zu faſſen. Han 

Was das Letztere betrifft, fo ſchwebt über das, was die nächſte 
Zukunft in der Krimm bringen wird, noch ein tiefes Dunkel. Die leßte 
Depeſche des Fürften Gortſchakoff, vom 15. September datirt, lautele 
in dem lange Zeit üblich geweſenen Lakonismus wieder „Nichts Neues 
vor Sebaſtopol.“ Ob die Alliirten ſich mit weiteren Belagerungen ein« 
laſſen, oder ins Feld hinausziehen werden, um die Ruſſiſche Armee 
dort anzugreifen, das bleibt einſtweilen noch immer dahingeſtellt, doch 
ſcheint es indeſſen, als ob dieſe zweite Alternative eintreten werde, ſo⸗ 
fern, nach Berichten aus Varna (f. unten), Peliſſier an Omer Paſcha 
erklärt hat, daß er in den nächſten vierzehn Tagen keinen Mann von den 
könne. Iſt es 
geftattet, dieſer Erklärung eine beſtimmte Deutung zu geben, ſo würde 
man in Zeit von vierzehn Tagen weiteren Ereigniſſen entgegen zu ſehen 


erwendung der Türkiſchen 
Truppen von Eupatoria her ankommen würde. 


Einigen Aufſchluß über die ferneren Pläne der Alürten giebt fol⸗ 
30 wege Sie s Tann: de Aae dee bee 
aus we 2 er arſcha ’ elcher am 
14. September einige Werke von Sebaſtopol durch großere Abtheilungen 
beſetzen ließ, en an demſelben Tage die Aufftelung der Haupfe 
Armee an der ſchernaja, welche Front nach Oſten macht, 910 
jevem Corps find Arbeiter beſchäftigt, das ſchwere Belagerungsgeſchüß 

‚I Auch in London iſt dies Schweigen aufgefallen; die „Times“, fete 
mißtrauffä gegen die De Nachrichten, erklärt Yaffeide dadurch. 
daß die verbündeten Generale, wenn fe in der Leitung einer fombinizten 
Bewegung zur Abſchneidung des, Wiener Berichten zufo ge, nach Perefop 
ſich zurück iehenden Muſſiſchen Heeres u find, ihre Abſichten ſchwer⸗ 
lich einer über Wien führenden Telegraphen⸗Linie auvertrauen werden. 


aus den Trancheen in die Waffenplätze Balaklava und Kamieſch zu brin⸗ 
gen und einzuſchiffen. Es werden hierzu Transportſchiffe aus den weſt⸗ 
mächtlichen Häfen erwartet. \ 

Aus Wien, den 17. September, wird der „Correſpondance Lejo⸗ 
livet“ telegraphirt: „Den neueſten hier eingetroffenen Nachrichten aus der 
Krimm zufolge ſchickte ſich Marſchall Peliſſier an, in nächſter Zukunft 
die Offenſive zu ergreifen. 

Uebrigens denkt man in London und Paris ernſthaft an eine neue 
Ueberwinterung in der Krimm. Von England werden fortdauernd 
Holzhütten nach dem Schwarzen Meere verfandt; eben fo liegen 12,000 
Bahnſchwellen zur Abſendung bereit. Das Letztere deutet auf die Abficht 
eines dauernden Beſitzes hin. 

Barna, den 11. September. Die hier anlangenden Nachrichten 
ſtellen eine weitere Aufnahme der Offenfive gegen die Ruſſen in beinahe 
gewiſſe Ausſicht. General Bosquet, deſſen Wunde nicht ſehr bedeutend 
iſt, ſoll die Beſtimmung haben, die Stellung der Ruſſen jenſeits der 
Tſchernaja zu forciren. Gleichzeitig ſoll, wie verſichert wird, eine Lan⸗ 
dung der Franzöſiſch⸗Engliſchen Truppen unter Peliſſiers und Simpſons 
eigener Führung an der Katſcha⸗Mündung ſtattfinden. Auch die Flotte 
ſoll jetzt, da die Belagerungsarmee eine andere Baſis gewonnen hat, 
größere Thätigkeit entwickeln. 

Die Correſpondenzen der Engliſchen Journale aus der Krimm rei⸗ 
chen bis zum 4. September. Aus den Mittheilungen aller Engliſchen 
Berichterftatter ſieht man, daß die Verluſte in den Laufgräben während 
der letzten Epoche der Belagerung ungeheuer waren, fo daß man fie län⸗ 
ger kaum hätte ertragen können. Peliſſier ſelbſt äußert ſich: »Je perds 
une belle brigade chaque dixaine de jours,« (ich verliere alle 10 Tage 
eine ſchöne Brigade,) und in demſelben Verhältniſſe ſtand die tägliche 
Einbuße der Engländer. Die Verluſte des Feindes waren zweifelsohne 
noch viel größer, aber er konnte fie leichter verſchmerzen, denn die Ruſ⸗ 
ſiſchen Generale hatten mehr Leute, als ſie verwenden konnten. Bei den 
Engländern geſellte ſich noch der Uebelſtand dazu, daß die Lücken der 
gefallenen Offiziere mit flaumbärtigen jungen Leuten ausgefüllt worden 
waren, die vom Felddienſte wenig wiſſen konnten und dem oft ſchwieri⸗ 
gern Dienſte in den Laufgräben durchaus nicht gewachſen waren. Dar⸗ 
aus läßt ſich auch erklären, daß ſie mehr Offiziere in dieſen einbüßten, 
als gerade nothwendig war. Manche darunter ließen ſich auch zu Toll⸗ 
kühnheiten aller Art verleiten, und mußten es gelegentlich ſchwer büßen. 
So verlor Major Graham einen Arm, weil er en amateur verſuchen 
wollte, ob er von der in Fronte des Mamelon befindlichen Sappe nicht 
die Hand auf die vorderſten Verhaue des Malakoff legen könne. Das Kunſt⸗ 
ſtück gelang, aber er wurde durch den Arm geſchoſſen, als er in den Laufgraben 
zurückwollte. Die Ruſſen hatten die Luft an ſolchen Kunſtſtücken längſt verlo- 
ren; ihr Dienft war an und für ſich ſchwer genug. Am 3. gelang es aller- 
dings zweien ihrer Leute, ein kühnes Wageftüc durchzuführen; das waren 
aber verzweifelte Deſerteure, die den langen Weg vom Hafen bis zu den 
Engliſchen Schiffen vor demſelben durchſchwammen, und wunderbar genug, 
gerettet wurden. Sie berichteten, daß die meiſten ſchweren Geſchütze aus 

den Forts Konſtantin und Nikolaus herausgenommen worden ſeien, um | 
bei der Armirung der Vertheidigungswerke verwendet zu werden, und daß 
ſaͤmmtliche Pulvervorräthe aus den Hafenwerken nach dem Fort Nikolaus 
geſchafft worden ſeien. 


Aus dem Türkiſchen Lager ſchreibt der „Times“ ⸗Korreſpondent, daß 


alle ausländiſchen, von Omer Paſcha ages e e A wahsenl.- 


cheinlich nach Aſien fol werden. 

De Stein) 1 dum Stabs.Ghef der ganzen Anatoliſchen Armee 
beftimmt fein, ein Franzoſe die erſte Adjutanten-Stelle Omer Paſchas 
erhalten haben. Sämmtliche Ungarn, die bei ſeinem Stabe angeſtellt | 
geweſen waren, bis er fie auf das Begehren der Oeſterreicher in Buka⸗ 
reſt fortſchickte: haben, wie es heißt, Ordre erhalten, ſich von Monaſtir, 
wohin fie gewieſen worden, zur Afiatifchen Armee zu begeben. Auch 
Engländer, unter dieſen die Aerzte, die in Eupatoria nichts zu thun 
hatten, gehen mit nach Aſien. Das Haupt» Hospital dieſer Armee 
wird nachzSinope, als dem geſündeſten Platze der Küſte, verlegt werden, 
außerdem aber auch ein Linienſchiff zu Hospitalzwecken vor Batum 
liegen bleiben. Von den an der Tſchernaja ſtehenden türkiſchen Trup⸗ 
pen ſcheinen keine Abtheilungen nach Aſien beſtimmt zu fein. Die Be- | 
richte des „Daily⸗News“⸗Korreſpondenten über Letztere find übrigens 
ſo wenig ſchmeichelhaft, daß man zu dem Glauben verleitet werden 
könnte, die Allliirten könnten fie füglich ganz entbehren. Ueberhaupt 
klagt dieſer Correſpondent — und gewiß nicht ohne Grund — fortwäh⸗ 
rend über die Getheiltheit des Kommando's. Es ſei geradezu lächerlich, 
daß die Türken den Engländern und dieſe den Sardiniern gegenüber 
Vorpoſten und Pikets gerade fo aufgeſtellt haben, als müßten fie gegen 
einander auf der Hut fein. Das komme daher, weil jede Heeres-Ab⸗ 
theilung ein getrenntes Kommando befige, und die Schäden würden ſich 
erſt dann recht fühlbar machen, wenn es früher oder ſpäter zu Opera- 
tionen im freien Felde kommen werde. 

In Folge der Magazin ⸗Zerſtörungen am Geſtade des Aſowſchen 
Meeres iſt von dem Ruſſiſchen Gouvernement angeordnet worden, daß 
die Haupimagazine in der Gegend von Perekop angelegt werden ſollen 
Die Magazine ſollen jo umfangreich fein, daß fie für den ganzen Winter 
ausreichen, und es nicht nothwendig wird, die ſchlechten Wege für den 
Transport zu benutzen. Die Zufuhren erfolgen faſt ſämmtlich über den 
Dniepr und auf dem Landwege weiter nach Perekop. Die Magazine, 
welche ſich in der Krimm ſelbſt befinden, find nur als Filial- Magazine 

der großen bei Perekop zu betrachten. In gleicher Weiſe wird auch Mu- 
nition und Gegenſtände, welche zu den Feld-Lazarethen gehören, u. dgl. m. 
nach der Krimm geſendet. 

Aus Taganrog vom 2. September meldet man: Vorgeſtern wurden 
wir von zwei Dampfern und einem Kanonierboot der vereinigten Flotte 
beſucht. Die beiden erſteren hielten ſich in einiger Entfernung, die letztere 
feuerte auf unſere Batterien, welche erwiderten, und ſiach deshalb 
wieder in die See. Geſtern bombardirten einige feindliche Schiffe ein 
kleines Dorf bei Koſſa Kriwala dieſſelis Marianopel. 8 

Ein Franzoͤſiſcher Offizier, der am 18. Juni im Malakoffthurme 
verwundet und als Gefangener zuerſt nach Sebaſtopol, dann nach Bak⸗ 
tſchlſerai transportirt, hier gut behandelt, geheilt und dann ausgewech⸗ 
ſell wurde, erzählt über feine Rückreiſe, wie der „Patrie“ geſchrieben 
wird: „Das Land, durch das wir kamen, bietet höͤchſt maleriſche Par⸗ 
tieen; es iſt in topographiſcher Beziehung eine Schweiz im Kleinen, nur 
muß man keine grünen Thaler und mit Matten gezierten Berge wie im 
alten Heloetien erwarten. Die Sonne hat Alles verſengt, und der Boden 
ſieht aus wie Zunder und Tabak. Troß dieſer für das Auge wenig rei⸗ 
zenden Färbung wird die Einförmigkeit jeden Augenblick durch Thäler, 


Hügel, Berge, Kuppen, Plateaux unterbrochen, ſo daß eine Reiſe durch 
dieſes Land nicht gerade zu den unangenehmen gehört. Unſere Tour 
war um fo intereſſanter, weil wir mit mehreren gebildeten Ruſſiſchen 
Offizieren reiften, die, wie alle Ruſſen von Stande, fertig Franzöſiſch 
ſprachen, und zwar in der reinſten Ausſprache. Sie zeigten uns die 
bemerkenswertheſten Punkte des Landes, knüpften daran hiſtoriſche Ber 


merkungen und benahmen ſich dabei äußerſt anſpruchslos.“ 
Omer Paſcha iſt am 4. auf der Krimm angekommen.“ 


Frankreich. 

Paris, den 18. September. Nach der „Köln. Z.“ iſt (wie auch 
das geſtern telegraphiſch mitgetheilte Börſengerücht ſagte) Herr v. Pro⸗ 
keſch⸗Oſten in Paris angekommen, und ſol ein Ultimatum, das 
Oeſterreich an den Ruſſiſchen Hof ſenden will, zur Bil- 
ligung vorlegen. In dieſem Ultimatum werden Rußland die Be⸗ 
dingungen vorgeſchrieben, unter denen es ſofort den Frieden annehmen 
müſſe, widrigenfalls Oeſterreich zu den Waffen greife und ihm den Krieg 
erkläre.“) Nach einem Artikel des heutigen „Conſtitutionnel“, worin Oe⸗ 
ſterreich ganz das Wort geredet wird, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß 
die Oeſterreichiſchen Bedingungen in Paris Gnade finden werden. 

Die Kavallerie⸗Diviſion, welche unter General Chalendar das Lager 
von St. Maur bilden wird, hat jetzt in den umliegenden Ortſchaften und 
Dörfern ihre Kantonnirungen bezogen. 

Nach dem Beiſpiele von Grenoble hat der Gemeinderath von Or⸗ 
leans auf den Antrag des Bürgermeiſters einmüthig die Errichtung einer 
Geſellſchaft votirt, die den Unbemittelten Brod und zubereitete nahrhafte 
Koſt zu den ſelbſtkoſtenden Preiſen zu verabfolgen bezweckt. Zu Amiens 
iſt die Errichtung einer ähnlichen Geſellſchaft im Werke. 

Eine Depeſche aus Marſeille von heute Abends meldet, daß Ge⸗ 
neral Regnault de St. Jean d' Angely, Ober - Befehlshaber der Kaiſer⸗ 
lichen Garde, faſt geneſen aus der Krimm dort eingetroffen iſt. Die 
Gensdarmen der Kaiſerlichen Garde ſollten das Lager von Maslak am 
12. Sept. verlaſſen, um nach Frankreich zurückzukehren und durch das 
84. Regiment erſetzt zu werden. 

Marſeille, den 18. September. Vorgeſtern verbreitete ſich das 
Gerücht vom Einbruch einer großen Anzahl Franzöſiſcher Flüchtlinge aus 
Piemont über die Var⸗Brücke. Man ſprach von 500 unter der Führung 
eines gewiſſen A. aus Barjols. In der That ergriffen auch die Militär⸗ 
behörden von Marſeille und Toulon ſofort Vorkehrungsmaßregeln, und 
ſogar zur See wurden von letzterem Orte aus Truppen nach dem bedroh⸗ 
ten Punkte geſchafft. Allein die Piemonteſiſchen Behörden hatten bereits 
den Führer zur Haft gebracht, worauf ſeine Gefährten ſich zerſtreuten. 
Die Franzöſiſchen Flüchtlinge werden jetzt internirt werden. (Krzztg.) 


Großbritannien und Irland. 

London, den 19. September. Die Admiralität macht die heute 
angelangte Nachricht bekannt, daß die bei Hangd am Bord des „Coſ⸗ 
ſack“ gefangen genommenen Dr. Eaſton und Mr. Sullivan am 18. d. 
M. in Odeſſa ausgewechſelt worden ſind. 


Nußland und Polen. 

Nach den neueſten der P. C. zugekommenen Mittheilungen aus 
St. Peters burg iſt die Reife des Kaiſers von Rußland nach Polen 
für den gegenwärtigen Augenblick aufgegeben. Dagegen wollte man 
wiſſen, daß derſelbe, in Begleitung der drei Großfürſten, von Moskau 
nach Nikolajew und nach der Krimm ſich begeben würde. 

Dem Czas dagegen geht aus Wien unterm 20. September fol- 
gende Nachricht zu: „Der Feldmarſchall, Baron v. Heß, hat den Auf- 
trag erhalten, ſich zun Begrüßung des Kaiſers Alexander unverweilt 
nach Warſchau zu begeben. Auch der Ruſſiſche Geſandte, Fürſt 

f, reift zu dieſem Zwecke nach Warfchau.t 


wiſſen, daß zu üßung des Kalfers Alexander von Seite Oeſter⸗ 
reichs der F.⸗Z.⸗M. v. Gyulai, welcher zu Anfang dieſes Jahres eine 
wichtige Sendung nach Petersburg hatte, nach Warſchau abgehen ſoll. 

Nachrichten der P. C. aus Warſchau vom 19. September zu- 
folge waren dort der Kaiſerliche General⸗Adjutant Graf Benkendorff 
von Berlin und der General-Major von der Kaiferlichen Suite, Graf 
Stackelberg, von Wien angekommen. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, den 14. September. Eine von geſtern datirte Kö- 
nigliche Kundmachung erklärt jede Gattung von Blei für Kriegs-Contre⸗ 
bande. Dieſe Erklärung iſt wahrſcheinlich eine Folge der wiederholten 
Sendungen von großen Quantitäten Blei, die im Laufe dieſes Sommers 
über Haparanda nach Finnland gemacht worden fein und die brittiſche 
Geſandtſchaft hierſelbſt zu Reclamationen veranlaßt haben ſollen. 


f (St.- A.) 
Spanien. 

Der „Independance Belge“ wird unterm 15. Sept. aus Madrid 
geſchrieben, daß der von der Franzöſiſchen Regierung abgefaßte und nach 
Madrid überſandte Entwurf zu einem Vertrage, wodurch Spanien, auf 
faft gleichen Grundlagen wie Piemont, in das weſtmächtliche Bündniß 
eintreten würde, von dem Spaniſchen Kabinet gutgeheißen und am 14. 
nach Paris zurückgeſchickt worden ſei, wo Olozaga ſchon ſeit ſechs Tagen 
die nöthigen Vollmachten erhalten habe. In wenigen Tagen werde der 
Bundes⸗Vertrag die Ratificationen der betheiligten Höfe empfangen ha⸗ 


ben und alsdann in der „Madrider Zeitung“ veröffentlicht werden, wenn 


die Franzoſiſche Regierung dieſes verlange; außerdem werde man mit 
der Veröffentlichung bis zum Wiederzuſammentritte der Cortes warten. 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 18. September 
lautet: „Es ſind Güter für 4 Millionen Realen zurückgekauft und Na⸗ 
tionalgüter für 12 Milionen Realen verkauft worden. Der Gewinn für 
den Nationalſchatz bei dieſen Geſchäften betrug 53 Million. 
Die Rückkehr des Hofes wird am 25. September ftatifinden. 


Griechenland. 


Athen, den 7. September. Allen Anzeichen nach nähern wir uns 
dem Ende der ſchmutzigen Kalergisgeſchichte. Dieſer eitle, unfähige und 
unverbeſſerliche Menſch wird in kürzeſter Friſt entlaſſen und abgereist fein, 
da er an einen ferneren Aufenthalt in Griechenland nicht denken kann. — 
Die Verſchleuderung der öffentlichen Gelder hatte noch nie in Griechen⸗ 
land einen jo hohen Grad erreicht, wie dies unter dem jetzigen Miniſte⸗ 
rium der Fall war. So miethete ſich Kalergis ein Haus auf der Pro⸗ 
menade, legte im Erdgeſchoß in einem der Raume ein Wachtlokal an 
und ließ hierfür das Aerar die Hälfte der Miethe des ganzen Hauſes 
zahlen. — Die von Paris und London hier angekommenen Weiſungen 
in der Kalergisſchen Angelegenheit deuten im Ganzen darauf hin, daß 
man in den Kabinetleg Frankreichs und Englands zur Einſicht gelangt 
iſt, daß König Otto's Wort und der geſunde Sinn des Griechiſchen 
Volkes weit beſſere Garantien für die Weſtmächte find, als der Herren 
Maurokordatos und Kalergis Anweſenheit im Miniſterium. Man ſagt, 
Kalergis werde ſeinen Abſchied ſelbſt nehmen, und zwar mit der Bitte, 
der Allerhöchſten Herrſchaften Vergebung perſonlich erflehen zu dürfen. 
(Krzztg.) 

)., Nach dem bisherigen bebutſamen Vorgehen Oeſterreichs in der 
Orientaliſchen Frage muß die Richtigkeit obiger Nachricht von einem fo 
entſchiedenen Auftreten des Kabinets Buol bis auf weitere Beſtätigung von 
uns bezweifelt werden. - D. 18 


Amerika. 

New⸗York, den 5. September. In den Amerikaniſchen Zeitungen 
herrſcht augenblicklich eine lebhafte Agitation gegen die Fortdauer des 
Sundzons. Unter den Blättern, die der Sundzoll⸗Frage in dieſem Au- 
genblick beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, ſtimmt die „Evening Poſt“ ei- 
nen ſehr herausfordernden Ton an. Sie erwähnt der Sendung des 
Däniſchen Admirals Mourier nach Paris, mit dem Elephantenorden an 
Kaiſer Napoleon nebſt der Bitte um freundſchaftliche Dazwiſchenkunft, 
knüpft aber daran die Bemerkung, daß der Präſident zu weit gegangen 
fei, um zuruck zu können. Wenn Dänemark nach dem 12. April den ge⸗ 
ringſten Verſuch mache, den Zoll mit Gewalt zu erheben, werde Amerika 
mit Gewaltmaßregeln und Reprefjalien antworten müſſen. Die „Evening 
Poſt“ ſchätzt bereits den Werth der Däniſch⸗Weſtindiſchen Inſeln St. Tho⸗ 
mas, St. Croy und St. John ab, und wirft auf erſtgenanntes Eiland, 
wegen feiner trefflichen Lage als Flotten⸗ und Handelsſtation, ein höchſt 
füfternes Auge. Da auch Preußen den Zoll zu verweigern beabſichtige, 
und alle Handelsſtaaten bei feiner Abſchaffung intereſſirt wären, fo werde 
Danemark hoffentlich klug genug ſein, keinen vergeblichen Widerſtand zu 
verſuchen. — In ähnlichem Sinne äußern ſich die meiften Amerikanischen 
Zeitungen. — Trotzdem glaubt der Times-Correſpondent aus New⸗York, 
daß die Regierung in Waſhington die Sache weniger Ernſt nehme, ob⸗ 
wohl es ein bedenkliches Zeichen ſei, daß der Gedanke an überſeeiſche Er⸗ 
oberungen in den Vereinigten Staaten täglich mehr Anklang finde. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 22. September. Die in der geſtrigen Zeitung Rr. 221 
enthaltene Miuheilung über die Wahlbezirke des Poſener Regierungs- 
bezirks iſt dahin zu ergänzen, daß zu dem zweiten (Poſener) Wahl 
bezirke außer den angeführten Kreiſen und Ortſchaften auch noch die 
Stadt und der Kreis Poſen gehören. 

Poſen, den 22. September. Wenn die Cholera auch hier im Er⸗ 
löſchen ift, jo kommen doch noch hin und wieder einzelne Erkrankungs⸗ 
und ſelbſt Todesfälle vor. Im Laufe der verfloſſenen Woche find 7 To⸗ 
desfälle gemeldet worden. Ueberhaupt beträgt die Zahl der Erkrankten 
während der diesjährigen Epidemie bis heute 235 und die der Todes- 
fälle 81, ſo daß etwa ein Drittel der Erkrankten hingerafft worden: ein 
Beweis für das diesmalige gelinde Auftreten der Krankheit, die ſich dies 
mal faſt allein auf dem Stadttheil jenſeits der Warthe beſchränkt hat. 
Diesjeits der Warthe, ſelbſt in der ſonſt fo ungeſunden Fiſcheret, kom 
men nur vereinzelte Erkrankungen vor. 1 

(Volizei⸗Bericht) Geſtohlen in der Nacht zum 21. Sept. 
in Krzyſzkowo bei Sady eine hellbraune, weiß gefleckte, 4 Jahr alte Kuh; 
ferner am 21. d. Mis. auf dem hieſigen Sapieha-Marktplatze ein Porte⸗ 
monnaie mit Stahlbügel von dunkelbraunem Leder, worin ſich ein du⸗ 
katengoldener Trauring, mit W. K. 1844 gezeichnet, ein Segensthaler, 
(Manusfelder Bergbau) vom Jahre 1853, verſchiedene andere fremde 
Münzen, ein neues Preupifches Viergroſchenſtück, ein Stückchen weiße 
Leinwand mit M. K. roth gezeichnet, ſowie einige vertrocknete Ueberreſte 
von Blumen befanden. 

ze Liſſa, den 20. September. Heute Vormittag rückten die beiden 
hier garniſonirenden Schwadronen des 2. Huſaren-Regiments, von den 
Diviſionsübungen bei Poſen zurückkehrend, hier wieder ein. 

0 80 ft, den 21 ee vor 
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1 sa, — .Bomft, . 
en zu Görlitz entſprungener Sträfling Namens Heidler aus 


Züllichau, ein ſehr raffinirter Dieb, trieb ſich in hieſiger Nähe herum 
und übte fein Diebeshandwerk in großem Maaßſtabe aus, ohne daß 
man feiner habhaft werden konnte. Am 12. d. Mis. gelang es endlich 
dem hieſigen Gensdarmen Rach, den Heidler, trotzdem derſelbe ſich mit 
einem großen Meſſer vertheidigte, zu arretiren und dem hieſigen Magi⸗ 
ſtrate zur Weiterbeförderung zu übergeben. Außer dem Meſſer fand man 
bei dem Heidler ein geladenes Terzerol, mehrere Brechinſtrumente, Pul⸗ 
ver, Zündhütchen, Zündſchwamm und für ungefähr 150 Rihlr. verſchiedene 
Waaren, die, wie es ſich herausſtellte, dem Handelsmann Reitzenbaum 
aus Neuhauſſer bei Bentſchen mittelſt gewaltiamen Einbruches in der 
Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. geftohlen worden find. 

Bromberg, den 20. Sept. Die hier am Orte beſtehenden Ei⸗ 
ſengießereien und Maſchinenfabriken haben in der letzten Zeit ihre Be⸗ 
triebsſtätten mehrfach erweitert. Es iſt dieſer Induſtriezweig für die dor⸗ 
tige Gegend beſonders durch die von demſelben beſchaffte Erganzung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen ſehr wichtig und feine Zunahme daher 
um ſo erfreulicher. 


Feuilleton. 


Gewerbeausſtellung zu Paris. 
I 


Bei den Griechen dienten die olympiſchen, iſthmiſchen und nemei⸗ 
chen Spiele als Veranlaſſung für die Verſammlung von Fremden aus 
allen Theilen Griechenlands. Im Mittelalter zogen die großen Turniere, 
noch mehr aber die freilich ſeltenen großen Kirchenverſammlungen, z. B. 
das berühmte Concil von Conſtanz, auch wohl die religiöfen Wallfahr- 
ten, Leute aus entfernten Gegenden herbei; in neueren Zeiten haben die 
Meſſen einen Zuſammenfluß von Leuten aus allen Weltgegenden bewirkt: 
in den neueſten Zeiten haben die Weltausſtellungen dieſen Zauber geübt. 

England hat ſich an die Spitze dieſer Bewegung geſtellt, in Lon⸗ 
don hat die erſte Great exhibition of all nations im Jahre 1851 ſtatt⸗ 
gefunden, um deren Herrlichkeiten anzuſtaunen man ſich von allen Seiten 
über das Meer nach der Metropole von England begab. Die zweite 
Weltausſtellung fand 1853 jenſeits des Antlantiſchen Oceans in New⸗ 
Pork ſtatt; die dritte iſt in dieſem Jahre in Paris noch im Gange. 

Die Franzoſen lieben den Glanz, die prächtigen Aufzüge und Auf⸗ 
ſtellungen. In der Bekleidung, in der Einrichtung der Wohnung, in der 
Anordnung geſellſchaftlicher Zuſammenkünfte und Vergnügungen haben 
fie ſeit Jahrhunderten als Muſter gegolten. Dieſen Ruhm haben fie bis 
auf den heutigen Tag behauptet, er feiert ſeinen höchſten Triumph in der 
diesjährigen univerſellen Gewerbe- und Kun ausſtellung zu Paris. 

Die erſte Ausſtellung gewerblicher Erzeugniſſe fand ſchon im Jahre 
1798 in Paris ftatt auf Anordnung des Direktoriums, es war eine 
Zugabe zu den Volksfeſten, womit man das Franzöſiſche Volk beſchäf⸗ 
tigte, um Ruhe und Sicherheit zu gewinnen. Es ließen ſich nur 100 
Ausſteller auftreiben, unter welche 25 Medaillen vertheilt wurden. Jetzt 
iſt Frankreich bei feiner zwölften Ausſtellung. Die zweite fand 1801, 
die dritte 1802, die vierte 12 70 einzige unter dem erſten Kalſerreich 1806, 
die drei folgenden 1819, 1823 und 1827, die achte 1834, die folgen⸗ 
den 1839 und 1844, die eilfte 1849 ſtatt. Zu allen dieſen Gewerbe 
ausſtellungen wurden MUT Erzeugniſſe Franzöſiſchen Urſprungs von Fran · 
zöſiſchen Ausſtellern zugelaſſen. 

Eben fo beſchränkt waren anderweitige Ausſtellungen, die in Bel» 
gien, Holland u. |. w. in Nachahmung der Franzöſiſchen Gincichtung 


ſtattfanden; einen weniger erclufiven Charakter trug ſchon die Gewerbe⸗ 
ausſtellung von 1844 zu Berlin, welche faſt eine Deutſche zu nennen war. 

Erſt den Engländern kam es bei, alle Schranken zu beſeitigen und 
die Aus ſteller aller fünf Erdtheile zu einem Wettftreite in den Künften 
des Briebens auf gleichem Fuße zuzulaſſen. Die erſte Idee zu ſolcher 
allgemeinen Weltausſtellung ging von der Friedensgeſellſchaft aus, es 
ſollte eine allgemeine Verbrüderung aller Nationen der Erde herbeige- 
führt und eine gegenfeitige Ausſöhnung bewirkt werden. Das Ziel ift im 
Weſentlichen erreicht, die Great exhibition of all nations hat Frank⸗ 
reich und England zum Einverſtändniß geführt, ſie iſt die Grundlage 
für die Alliance der Weſtmächte geworden, die in dem gegenwärtigen 
Beſuche der Königin Viktoria zu Paris und ihrem dortigen begeiſterten 
herzlichen Empfange den unzweideutigſten Ausdruck gefunden hat. Nächſt 
der Friedensgeſellſchaft bemächtigte ſich die Freihandelspartei von Man⸗ 
cheſter der Idee einer allgemeinen Weltausſtellung, es fand eine groß⸗ 
artige Agitation durch ganz England ftatt, deren unermeßliche Tragkraft 
der Prinz Albert begriff und in Verbindung mit der Society of arts die 
Aus führung übernahm, indem er fi) an die Spitze der Bewegung ſtellte 
und auf glänzende Weiſe ſich die Bewunderung und Dankbarkeit des 
Engliſchen Volkes, jo wie einen Nachruhm in der Geſchichte ſicherte. 

Der Ausſtellung von 1851 zu London folgte die allgemeine Aus- 
ftellung 1852 von Dublin. Ganz nach dem Muſter der Londoner war 
die Schleſiſche von 1852 zu Breslau, wenn auch en miniature einge- 
richtet. Es forderte Nordamerika ebenfalls ſeine Berechtigung, in die Reihe 
der gebildeten Völker aufgenommen zu werden durch die Weltausſtellung 
von Newport im Jahre 1853. Im Jahre 1854 fand die bis auf das 
Erſcheinen der Cholera wohl gelungene glänzende Deutſche Ausſtellung 
zu München ſtatt, und endlich die diesjährige zu Paris, welche an Aus⸗ 
dehnung und Sehenswürdigkeit alle früheren übertrifft. Und doch iſt der 
Reiz dahin, der Zauber ift geſchwunden, die religiösſittliche Weihe, 
welche den Grundzug der Engliſchen Ausſtellung bildete und einen ſo 
feierlichen und ergreifenden Eindruck auf das Gemüth jedes Beſuchers 
übte, ihn zu einer höheren Weltanſchauung erhob, hat ſich zu einer mehr 
proſaiſchen, menſchlichen, profanen Auffaſſung verflüchtigt und jede ähn- 
liche großartige Unternehmung iſt für lange Zeit unmöglich gemacht. 
„Chaque chose meurt de son excbse (jedes Ding ſtirbt an Uebertrei⸗ 
bung) hat ſich auch bei dieſer Gelegenheit wieder bewahrheitet; man 
merkt die Abſicht und man ift verſtimmt. 

Der Hauptgedanke, welcher der Engliſchen Wellausſtellung zum 
Grunde lag, einen Sieg des freien, nicht durch Zollſchranken behinder⸗ 
ten Handels über das Schutzoll⸗ und Prohibitiv⸗Syſtem, das noch 
— auf Frankreich, wie auf England laſtet und die Thätigkeit ſeiner 
gewer fleißigen und kunſtſinnigen Bewohner einengt, anzubahnen, hat 
auch den jetzigen Kaijer der Franzoſen, der ein eniſchiedener Freetrader 
ift, beſtimmt, der Weltausſtellung zu Paris allen möglichen Vorſchub zu 
a 3.8. ift die Verkäuflichkeit in Frankreich für ſämmtliche zur 

usſtellung eingelieferte Gegenſtände nachgelaſſen und ein Maximum von 
20 8 des wi Werthes für die Verzollung beſtimmt worden mit 
Anempfehlung aller billigen Rückſichten und möglichen Erleichterungen 
bei der Ausführung; nach den neueſten Nachrichten ſcheint man ſelbſt 
noch dieſes Maximum herabſetzen und vielleicht den Verkauf ganz freige⸗ 
ben zu wollen. Alle Schußzöllner find daher von Anfang an ſowohl in 
England (man denke an Colonel Sibthorp), wie in Frankreich, erbitterte 
Gegner der allgemeinen Weltausſtellung geweſen: fie ſuchten ihrer An⸗ 
ſicht dadurch Anhänger zu verſchaffen, daß ſie die Fabrikanten vor den 
Gefahren warnten, die daraus hervorgehen würden, wenn man ihnen 
die Geheimniſſe ihrer Verfertigung abſähe. Es war daher in London 
noch ſtreng verboten, in der Ausftellung zu zeichnen, ſich ſchriftliche No⸗ 
tizen zu machen, ja man lief Gefahr, von den Aufſehern zurechtgewieſen 
zu werden, wenn man ſich beikommen ließ, im Kataloge etwas mit Blei- 
ſtift anzuſtreichen. Jetzt iſt dieſe kindiſche Furcht geſchwunden, die ſich in 
London noch darin zeigte, daß man den Ausſtellern anfänglich ausdrück⸗ 
lich verboten hatte, die Preiſe bei den Gegenſtänden zu vermerken. So 
groß iſt die Macht des Vorurtheils, daß, während die Kaiſerliche Aus⸗ 
ſtellungs⸗Kommiſſion geradezu befohlen hat, an allen Gegenſtänden die 
Preiſe anzuheften, dies nur für die Raritäten hors de prix befolgt wor · 
den iſt, und niemand bei den currenten Artikeln ſich durch Angabe der 
Herſtelungs und Fabrikpreiſe compromittiren will, weil ihm ſonſt alle 
Wiederverkäufer und Kleinhändler die Kundſchaft aufgeſagt hätten. 
* Fragt man nach den weiteren Vortheilen ſolcher großartigen koſt⸗ 
ſpieligen Ausſtellungen und darnach, ob die Erfolge wirklich den Opfern 
entſprechen, ſo muß man beſonders den Geſichtspunkt hervorheben, daß 
Tauſende von den thätigſten, arbeitſamſten, unternehmendſten und ein⸗ 
flußreichſten Menſchen aus allen Ländern zuſammengeführt werden, 
ſich gegenſeitig kennen und ſchätzen lernen: es wird ein Austauſch der 
Kenntniſſe, der Anſchauuagen, der Gefühle bewirkt, man gelangt zum 
Bewußtſein der gegenſeitigen Abhängigkeit und Ergänzung, zur Humani⸗ 
tät, zur allgemeinen Menſchenliebe. 

Ohne die Ausſtellung zu Paris müßte man, um alle die Dinge, 
welche dart gezeigt werden, einzeln zu ſehen und kennen zu lernen, ganz 
Frankreich, England und Deutſchland, ſo wie einen guten Theil der 
übrigen Länder durchreiſen und würde doch ſeinen Zweck nicht erreichen. 
Die Inhaber aller Fabriken ſind in Folge mancher unangenehmen Er⸗ 
br a ſchwierig in der Zulaſſung von Fremden; nicht nur daß die 
org geftört und aufgehalten wird, es iſt auch nicht ſelten 

mmen, daß Concurrenten die Gelegenheit benutzt haben, die 
beſten Arbeitet abſpenſti achen und fü i In d 
Gitſeiſchen Gere, ig zu m nd für ſich zu gewinnen. In den 
5 ern aber freut man ſich über jeden Beſucher, man be⸗ 
müht ſich, ihm di i i i i 
klären, die Eigen Einrichtung und die Wirkung der Maſchinen zu er · 
* en utlichen. amtliche und die beſonderen Vorzüge des Fabrikats 
f lange koſt was in der Weltausftellung, wohl angewendet, er- 
etzt wochenlange Eoftjpiefige Reiſen. Ja noch mehr, indem z. B. die 
end bare Wergtehung dene belegen, if e möglich, ae 
utzbar n h f i 
— — Auffinden. Den aſtellen und die praktiſche Anwendbarkeit 


Meiften N on freilich die 

glieder der uch, denen ſich er Glasſcränte bean b ie Seien 
funde befaſſen und erproben dürfen, denen die Ausſteller verpflichtet 
mündlich und ſchrifklich jede Auskunft zu ertheilen, jedes Geheim- 


niß zu derrathen: unter ſolchen Bedingungen n 
zicht 5 die nen, die Werkführ ke Sulafjung erfolgt. 
den bei d ie F er und die Arbeiter wer⸗ 
die Kauflen Befuch der Gewerbeausſtellung neue Ideen en 
inden Re jr und Conſumenten werden ihren Vortheil ns sieben, 
lichkeit wü 815 bisher unbekannte Gczeugniſſe ſehen und ihre Vortreff⸗ 
wege öff n err, Den Fabrikbeſtzern werden ſich dadurch neue Abſah⸗ 
die Aus teüu erfolgreiche Geſchäfts verbindungen werden angeknüpft 5 
dern auch rc hat nicht blos Anerkennung und Ruhm eingetragen, ſon⸗ 
herbeigeführt. neuen Schwung in dem Geſchäfte und reiche Einnahmen 
= — ſcaandelsgrographie, die Statiſtik und die Nationalöko⸗ 
e großartige Ausſtellungen Rieſenfortſchritte machen, 


daß der Menſchenfreund und Geſchichtsforſcher neue Materialien für feine 
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Studien gewinnt, bedarf kaum erwähnt zu werden. Indeſſen liegen 
ſelbſt die unmittelbaren Vortheile, welche durch Anregung des Wetteifers 
die Londoner Ausſtellung für den Fortſchritt des Gewerbfleißes in dem 
kurzen Zwiſchenraum von vier Jahren gebracht hat, bei der jetzigen 
Pariſer Ausſtellung auf der Hand und ſind auch für weniger kundige 
Techniker augenfällig. Man erkannte, daß Frankreich durch ſeinen guten 
Geſchmack in London das Feld behauptet hat, in Folge davon ſind in 
England, Deutſchland, Belgien, Amerika zahlreiche Zeichnenſchulen ent⸗ 
ſtanden, und haben die kuͤnſtleriſchen Beſtrebungen im Gewerbefleiße 
ein weites Feld gewonnen. Frankreich dagegen hat 1851 eingeſehen, 
daß ſeine Erzeugniſſe durchweg viel zu theuer zu ſtehen kommen, daß 
unbeſchadet der Güte der Fabrikate manche Vereinfachungen und Erſpa⸗ 
rungen in feine Induſtrie eingeführt werden können, wodurch ein größe⸗ 
rer Abſatz und eine lohnende Beſchaftigung von mehr Arbeitern ermög- 
licht wird. 

Zu den Reſultaten eines ſolchen induſtriellen Wettkampfes, wie ihn 
uns die diesjährige Pariſer Weltausſtellung vorführt, gehört ferner, daß 
die Volker von gewiſſen Vorurtheilen zurückkommen und die eigene 
Ueberſchätzung auf ein beſcheidenes Maaß zurückgeführt wird. So haben 
1851 Engländer und Franzoſen ſich verwundert gegenſeitig angeſehen 
und ſich gefragt: Biſt Du es, oder biſt Du es nicht? Keiner hatte dem 
Anderen ſo viel Einſicht, ſo viel Geſchick, ſo viel Tüchtigkeit zugetraut. 
Daſſelbe iſt jetzt in Paris namentlich mit Preußen vorgekommen. Est-ce 
bien la Prusse que nous voyons devant nous? fragen ſich ganz ver⸗ 
wundert die Franzöſiſchen Beſucher, wenn fie die Abtheilung Preußen 
betreten. Wenn man ſich als Preuße zu erkennen giebt, kommt es vor, 
daß einem faſt mit einem gewiſſen Neide zugerufen wird: dites done, 
vous autres Prussiens avez envoyé de lameuses choses à notre 
exposition. Den Franzoſen ſind 1855 etwas die Augen über Preußen 
aufgegangen, ſie haben Reſpekt vor Preußen bekommen. . 

Durch die Ausſtellung von 1851 haben die Völker ihre gegenfeitige 
eigenthümliche Aufgabe, ihr beſonderes Feld der Thätigkeit erkannt, 
z. B., daß Amerika die ganze Welt ernähren, England ſie bekleiden 
und Frankreich fie verſchönern und erheitern kann. Die Franzoſen haben 
ferner 1851 in England gelernt und ihren Nutzen daraus für 1855 ge- 
zogen, daß es moglich iſt, im furchtbarſten Gedränge auf der Straße 
eine muſterhafte Ordnung zu erhalten, daß das Anſehen der Polizei 
nicht unter ihrer Höflichkeit leidet, daß es die Pflicht jedes guten Bür- 
gers und geſitteten Menſchen iſt, den Anordnungen der Obrigkeit willige 
Folge zu leiſten. Man iſt ferner von der Furcht zurückgekommen, daß 
ein großer Zuſammenfluß von Fremden aus allen Weltgegenden die öf- 
fentliche Ruhe gefährden und Staatsummälzungen hervorbringen könnte: 
es iſt damals in London kein Waſſer getrübt worden und wird auch dies⸗ 
mal in Paris Alles ruhig zugehen. Im Gegentheil, Gewerbfleiß 
und ſtaatliche Ordnung ſind unzertrennlich. Der Kaiſer Napoleon III. 
zeigt der Welt, daß man nur die Arbeiter zu beſchaftigen braucht, um 
ſie geduldig wie die Lämmer zu machen. 

Man hat wohl die Vortheile der Occupation von Deutſchland in 
den traurigen Kriegsjahren von 1806— 1813 gerühmt, auch die In⸗ 
vafion in Frankreich von 1813 — 1815 hat dort begeifterte Lobredner 
gefunden: man hat hervorgehoben, wie dadurch die Völker in gegen⸗ 
feitige Berührung getreten, zum gegenſeitigen Austauſch ihrer Ideen ge- 
kommen ſind. Alle dieſe Vortheile werden ohne die Gräuel und Ver⸗ 
wüſtungen des Krieges, ohne Mord und Blutvergiehen weit ſicherer durch 
die Weltausſtellungen herbeigeführt. 

Der Befehl, eine Weltausſtellung zu Paris im Jahre 1855 zu er⸗ 
öffnen, wurde vom Kaiſer am 8. März 1853 gegeben; es wurde darin 
beſtimmt, daß die alle 5 Jahre wiederkehrende Ausſtellung Franzöſiſcher 
gewerblicher Erzeugniſſe für 1854 wegfallen und mit der Weltausſtel⸗ 
lung von 1855 verbunden werden folte. Schon am 10. Februar 1853 
war der Grundſtein zu einem prächtigen Gebäude gelegt worden, das zu 
den nationalen Ausſtellungen und fuͤr die Volksfeſte dienen ſollte. Die 
Herſtellung dieſes Gebäudes war einer Geſellſchaft übergeben worden, 
welche dazu ein Kapital von 13 Millionen Franken zuſammenbrachte, 
indem die Regierung ein Minimum von 4 pCt. Zinſen garantirte und der 
Geſellſchaft das Gebäude für 35 Jahre zur Benutzung überließ. Als 
Platz für das Gebäude wurde das Carré Marigny in den Elyſeiſchen 
Feldern überwieſen; es wurde zu dieſem Zwecke 100,000 Quadr.⸗Metres 
Land der Stadt Paris, welcher die Elyſeiſchen Felder gehören, für eine 
jährliche Rente von 1200 Franken abgekauft. Während in London Ein 
Gebäude die gewerblichen Erzeugniſſe aller Nationen aufnahm, ſind in 
Paris vier Gebäude dazu beſtimmt, was den Total⸗Eindruck weſentlich 
ſchwächt. Dieſe vier Gebäude ſind: 

1) Das Hauptgebäude, auf die ſolideſte Weiſe aus Stein erbaut, 
254 Metres lang, 110 Metres breit und 35 Metres hoch, wird erleuchtet 
durch eine große Glaskuppel von oben und 600 Fenſter, welche rings 
herum vertheilt ſind. 

2) Eine lange Gallerie, 1200 Metres lang, die Annexe, ein pro- 
viſoriſches Gebäude, das im Winter wieder weggenommen werden ſoll, 
mit gemauertem Fundamente, ſonſt aus eiſernen Ständern und Kryſtall⸗ 
glas. Die Annexe geht aus von dem Place de la Concorde, folgt dem 
Laufe der Seine und geht bis nach Paſſy; hier ſind vorzugsweiſe am 
vorderen Ende die Rohſtoffe, am hinteren die Maſchinen aufgeſtellt, 
welche durch eine Anzahl Dampfmaſchinen, die neben der Annexe an der 
Seine aufgeſtellt ſind, in Gang gebracht werden. 

3) Das Hauptgebäude iſt mit der Anneke durch eine proviſoriſche 
Gallerie verbunden, von welcher eine Brücke über die Landſtraße nach 
Paſſy nach dem früheren Panorama Langlois führt, das für 500,000 
Franken par expropiation lorece abgekauft iſt. Das Panorama Langlois 
iſt dann wieder durch ein Seitengebäude mit dem eigentlichen Hauptge⸗ 
bäude verbunden. 

4) Das Palais des beaux-arts am anderen Ende der Annexe auf 
der entgegengeſetzten Seite der Landſtraße, beſtimmt für die Aufnahme 
der Zeichnungen, Kupferſtiche, Gemälde und Statuen aus Gyps, Mar- 
mor, Zink und Bronze. 

Landwirthſchaftliches. 

Ernte-Bericht aus dem Mittleren Netzdiſtrikt, den 14. 
September. Neben den vielen allgemein gehaltenen Berichten Ihres 
Blattes über den Ausfall der diesjährigen Ernte wünſchte ich Ihnen mög» 
lichſt beſtimmte Zahlen zu geben, geftüßt auf die Ergebniſſe meiner eigenen 
Wirthſchaft. Ich werde dieſe letzteren ſelbſt unten mittheilen und dann 
die Abweichungen angeben, welche ich hinſichtlich der Ernte in hieſiger 
Gegend überhaupt auf Grund meiner eigenen Beobachtungen, ſo wie der 
Erkundigungen bei mehreren Nachbarn als wahrſcheinlich halte. Die 
Zahlen aus meiner eigenen Wirthſchaft find auf folgende Weiſe entſtan⸗ 
den: für die Körnerernte find die eingefahrenen Fuder- und Mandelzahlen, 
jo wie die ſtattgehabten Probedruſche zu Grunde gelegt, mit Berückſichti⸗ 
gung der Abweichungen auf den einzelnen Feldern, jo weit fie der Augen- 
ſchein erkennen kann. Für das Stroh war hauptſächlich die eingefahrene 


Fuderzahl maßgebend. Kartoffeln, Rüben und Heu konnten nur im All⸗ 
gemeinen geſchätzt werden. Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß 
dieſe Zahlen allerdings keinen Anſpruch auf volle Genauigkeit machen 
können, die aber auch namentlich hinſichtlich der Körner erſt nach vollen ⸗ 
detem Ausdruſche überhaupt möglich iſt. h 

Bei der jetzt hier folgenden Zuſammenſtellung der Erträge meines 
Gutes iſt eine Durchſchnittsernte als 100 angenommen. Die Ernte des 
vorigen Jahres, deren Erdruſch⸗Reſultate jetzt genau bekannt find, habe 
ich, ebenfalls nach Procenten einer Durfchnittsernte berechnet, zur Ver⸗ 
gleichung daneben geſetzt. 


Ruͤbſen 1855 — 42 pet. — 1854 = 70 pct. 
Weizen n gem 121 „ 
Winter⸗Roggen 80 „ — 128 „ 
Sommer⸗Roggen 10 „ — 55 „ 
Gerſte. „ — 1 
eie ee —— 2 — 
Erbſen TO — 103 „ 
Räbſtroe h 223 70 „ 
Weizenſtroh - * 128 „ — 107 „ 
Winter⸗Roggenſtroh. 70 „ — 125 „ 
Sommer -Roggenſtroh 70 „ — 120 „ 
Gerſtſtro hg 100 „ — 95 „ 
Haferſtro .. 100 „ — 110 „ 
Erbsſtrooh \ 80 „ — 107- „ 
Kartoffenn 100 fn 
Rüben aller Art 95 „ — 100 „ 


R 100 „ 12208 88 „ $ 
Was die Ernte der ganzen Gegend betrifft, jo ſchatze ich ſie bei 
Weizen, Sommer -Roggen, Hafer, Kartoffeln und Rüben gleich der 
meinigen; dagegen bei Winter-Roggen nur auf 753, Gerſte 905, Erbſen, 
die anderwärts durch Mehltau ſtark gelitten gaben, 75%; beim Stroh 
überhaupt 75% und beim Heu kaum auf 509 einer Durchſchnittgernte. 
Was das letztere anlangt, ſo iſt zwar im Allgemeinen der Graswuchs viel 
beſſer geweſen als im vorigen Jahre. Bei weitem die meiſten Wieſen 
liegen aber im Netzbruche und dieſe haben bei dem anhaltend hohen 
Waſſerſtande der Netze vom Winter an bis jetzt ſehr gelitten. Und ge⸗ 
rade von den beſten zweiſchürigen, welche dicht an der Netze liegen, hat 
ein ſehr großer Theil in dieſem Jahre gar nicht geſchnitten werden köͤn⸗ 
nen, während von einem anderen nicht unbedeutenden Theil das ſchon 
gewonnene Heu bei einem plötzlichen Steigen der Netze im Sommer fort⸗ 
geſchwemmt und verdorben iſt. Außerdem hatten wir während der 
Heuernte ſehr ungünftiges Wetter und jetzt iſt (zum Theile die Folge der 
in hieſiger Gegend ſtark auftretenden Cholera) ein ſehr fühlbarer Man⸗ 
gel an Arbeitskräften, fo daß wir mit allen Feldarbeiten im Rückſtande 
ſind. Daß das Tagelohn ſeit einem Jahre ganz enorm geſtiegen, thei⸗ 
len wir wohl mit den meiſten Gegenden. 

. nun die obigen Zahlen das Ernteergebniß der einzelnen 
Früchte darſtellen, fo iſt daraus allein noch kein Urtheil über die Ge⸗ 
ſammternte zu gewinnen, welche doch nur über die Geſtaltung der Le⸗ 
bensmittelfrage entſcheidet. Wenn z. B. auf einem Gute 300 Morgen 
mit Roggen und 50 Morgen mit Hafer beſtellt werden, fo iſt es ſelbſt⸗ 
redend, daß auch die beſte Haferernte eine ſchlechte Roggenernte nicht 
auszugleichen vermag, um ſo weniger, als ein Scheffel Hafer nicht nur 
in Geld, ſondern auch in ſeinen Nahrungstheilen nur den halben Werth 
eines Scheffels Roggen hat. Wenn ferner eine Mißernte an Heu oder 
Stroh eintritt, ſo wird ſie allerdings eine gewiſſe Ermäßigung des Vieh ⸗ 
ſtandes zur Folge haben, aber doch nie ihr ſelbſt entſprechend; ein Theil 
des Ausfalles wird immer durch Körner erſetzt werden müſſen, welche 
alſo weniger zur menſchlichen Nahrung verwendet werden können. 

Um nun das Verhältniß der diesjährigen Ernte in ihrer Geſammt⸗ 
heit feſtzuſtellen, habe ich ſowohl von meiner diesjährigen Ernte als auch 
der als Durchſchnitt angenommenen alle einzelnen Erträge an Körnern, 
Stroh, Hackfrüchten und Heu auf Roggenwerth reduzirt, und zwar mit 
Zugrundelegung der von Koppe aufgeſtellten Verhältnißzahlen. Das 
Ergebniß dieſer Berechnungen war 

bei Körnern 1855 — 78 pCt. — 1854 — 113 pCt. 

beim Stroh en sa“ 116 „ 
Die Geſammiernte dieſes Jahres aber iſt 865 oder ungefähr 3 einer 
Durchſchnittsernte, während die Geſammternte des vorigen Jahres 107 8, 
als 21% mehr als dieſes Jahr, betrug. Das Verhältniß der vorjährigen 
zur diesjährigen iſt demnach ungefähr wie 1: f. 

Für die ganze hieſige Gegend aber wird ſich das Verhältniß wegen 
des ſehr bedeutenden Ausfalles an Heu und Erbſen weit ungünſtiger 
herausſtellen, und ich glaube nicht, daß man die Geſammternte dieſes 
Jahres höher als zu z einer Durchſchnittsernte für die hieſige Gegend 
wird annehmen können, oder wenig mehr als die Hälfte der vorjährigen. 

(Landw. Holsbl.) 


Ernte-Ausſichten in Rußland. 

Bernau, den 7. September. In Folge der lohnenden Verwen⸗ 
dung, welche unſere Landleute im vorigen Jahre für Flachs nach Memel 
fanden, und auch an guter Ausſaat kein Mangel war, iſt auch in die⸗ 
ſem Frühjahr in unſerer Gegend reichlich Leinſamen ausgefäet worden, 
und unter günftigen Umſtänden hätten wir hier eine ſehr reiche Ernte von 
Flachs und Leinfamen zu erwarten gehabt. Leider aber find die Mitte, 
rungs-Verhältniſſe in dieſem Sommer jeder Gattung von Sommerkorn 
ehr ungünſtig geweſen; der ſeit der erſten Hälfte des Juni eingetretene 
Regenmangel, welcher bei großer Hitze 6 bis 8 Wochen anhielt, hin⸗ 
derte die Pflanzen im Wachſen, und find dieſelben oft gänzlich verdorrt; 
auf den höher gelegenen Feldern iſt daher auch alles Sommerkorn als 
mißrathen zu betrachten, und nur in den niedrigen, feuchten Gegenden 
und wo mitunter Gewitterregen die Felder erfriſchte, ergiebt ſich ein 
mittelmäßig guter Ertrag, und ift alſo die Ernte von allem Sommerkorn 
und namentlich von Gerſte, Hafer, Leinſamen und allen Hülſenfrüchten 
als eine ſchlechte zu betrachten und das Quantum des neuen Leinſamens 
wird mithin weit geringer als im vorigen Jahre ſein. Die Qualität 
dieſes Leinſamens, wenngleich feinkörnig, fo mitunter ganz gut aber 
auch bunt fallen, worüber man indeſſen erſt beſſer wird urtheilen kön⸗ 
nen, ſobald mahrere Proben zum Vorſchein kommen werden. Sollten 

ch Preiſe in Riga auf einen mäßigen Stand ſtellen, fo glaubt man, 
daß hier ber neue Samen zu 6 a 63 Sg. pr. To. incl. der Tonnen ein⸗ 
zukaufen ſein wird zu welchem Preiſe ſich die Tonne Leinſamen, voll⸗ 
bändig, in einer Matte emballirt, inel. Landfracht a 125 Kop. ange⸗ 
nommen, auf circa 8 SR. 86 Kop. a 9 Sgt. 38 Kop. in Kiga caleu⸗ 
liren würde. (Ldw. Hdlbl.) 
— T— 


Vermiſchtes. 5 
Breslau, den 20. September. Von geſtern Mittag bis heute 
Mittag find als an der Cholera erkrankt 9 Perſonen, als daran geftor« 


ben 3 und als davon genefen 8 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 


gi Redactions⸗Correſpondenz. 
Nach Berlin. Herrn F. B. Zur Aufnahme ungeeignet. 


———— Sun 


Der Königliche 


daß auch von 


ben faft 


Stadt: Theater in Poſen. 

Sonntag: Die Stumme von Portiei. 
Große Oper in 5 Akten von Auber. IE 

Fuͤr die Abgebrannten zu Unruhſtadt (Karge) 
iſt ferner bei uns eingegangen: 3) A. v. M. 1 Rthlr. 

Poſen, den 22. September 1855. a 
Die Zeitungs -Erpedition von W. Decker X Comp. 

Verlobungs-Anzeige. 2 

Die Verlobung unferer Tochter Alma mit dem 
Herrn Kreisgerichts⸗Dolmetſcher und Aktuar Anton 
Pepinski von hier, zeigen wir unſeren Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 

Wreſchen, den 21. September 1855. 

5 G. Gay nebſt Frau. 


Im Verlage der Decker ſchen Geheimen Ober-Hof- 
buchdruckerei in Berlin iſt ſo eben erſchienen und 
durch die Gebrüder Scherkſche Buchhandlung 
(E. Rehfeld) in Poſen zu beziehen: 


Archiv für Preußiſches Strafrecht. 
Herausgegeben durch Goltdammer, Ober⸗ 
Tribunals⸗Rath. 


„Bandes Niertes Heft. 


Inhalt: 

1). Ueber das Verfahren bei negativen Kompetenz- 
Konflikten. Art. 9. des Geſetzes vom 3, März 1852. 
Von Herrn Ober ⸗Tribunals⸗Rath Voitus. 2) Bei- 
träge zur künftigen Strafprozeß⸗Ordnung für Preußen. 
Von Herrn Ober⸗ Staatsanwalt v. Tippelskirch 
zu Stettin. (Fortſetzung.) 3) Non bis in idem. Von 
Herrn Dr. Albert Friedrich Berner, Profeſſor in Ber⸗ 
lin. 4) Beiträge zu der Lehre von der Verbrechens⸗ 
Konkurrenz. Von Herrn Dr. Richard John, Privat⸗ 
Docenten an der Univerſität Königsberg. 5) Ueber 
bi Behandlung civilrechtlicher Vorfragen im Krimi⸗ 
na 8 ‚pen Bein Siaaitannan Di, & 355 Ar 

artenſte nierſuchungs- Verhandlungen mit 
Tan e se Sutrechnungsfähigfet. 
7) Ueber den Begriff des Diebſtahls im Gaſthauſe. | 
8). Ueber den Begriff des „zum Nachthell des Eigen⸗ 
thümers, Beſitzers oder Inhabers.“ 9) Mittheilungen 
aus den Schwurgerichts⸗Verhandlungen. 10) Mit- 
theilungen aus der Praxis der Gerichtshoͤfe und Slaats⸗ 
Anwallſchaften. | 
Preis pro Jahrgang 1855 (III. Band, 6 Hefte) 
| 


* 5 Miblr. 
Alle 2 Monate erſcheint 1 Heft. 
Neu hinzutretende Abonnen⸗ 
ten erhalten den L. u. II. Ban (Jahr- 
ng 1853 u. 1834) für 63 Ntblr.; mit 
Ab nit dieſes Jahres tritt der Preis 
vons ktirn. pro Jahrgang wieder ein. 


| 


Grosses Musikalien-Lager 


von 


& Königliche 
Hof- 
Musik- 
Handlung. 


Vollständiges 


Musikalien-Leihinstiu | 


Posen, Markt 6. Berlin, Jägerstr. 42. 
Noten - Abonnements unter den vortheilhafte⸗ 
ſten Bedingungen beginnen mit jedem Tage. 


— — — Ah Bin ; = 
Intelligenten Landwirthen und 
75 Gutsbeſitzern 
empfehle ich zur Herbſt⸗ und Winterzeit meine 
Buchhandlung für Gewerbe, Gartenbau, 
Forſt⸗ end wirthlchaft, un 
Allgemeiner landwirthſchaftlich⸗ techni- 
fer Leih-Biblioiper und landwirthſchaft— 
lich⸗techn iſchem Journal-Zirkel 
(über, 1500 Bände und 60 Zeitfepriften, Deutfch, Engl. 
und Franzöſ.) für ein 6 zu reſp. 23, 4 und 
*. 


VBollftändige Kataloge, die die Abonnements⸗ und 
ſonſtigen Bedingungen enthalten, find auf frankir⸗ 
tes Verlangen durch meine Gewerbe Buchhandlung 


ratis zu beziehen. 
5 Reinhold Kühn, 33. Leipzigerſir. 33. 


Die Schuldner der Mathilde Vetter ſchen Kon. 
kursmaſſe werden von dem unterzeichneten Kurator 
hierdurch erſucht, den Betrag ihrer Schuld binnen 14 
Tagen an das Depofitörium des hieſigen Königlichen 
Kreisgerichts bei Ver der Klage einzuzahlen. 

i üderian, Juſtizrath. 


Diviſtons⸗ Kommandeur Herr General⸗Lieutenant 
v. Brandt Excellenz hat nach beendigtem diesjährigen Herbſt⸗Manöver 
die Geneigthell gehabt, mir zum Behuf weiterer Mittheilung an die be- 
theiligten Bewohner des Kreiſes feinen beſonderen Dank für die den 
Truppen der 10. Dioiſſon bei Gelegenheit dieſes Manövers entgegen⸗ 
gebrachte freundliche Bereitwilligkeit und Zuvorkommenheit, auszudrücken. 
Ich entledige mich dieſes Auftrages mit dem ausdrücklichen Hinzufügen, 
Seiten der Kreiseingeſeſſenen mit nicht geringerer Dank⸗ 
barkeit die wohlwollende Rückſichtsnahme anerkannt worden if} welche 
die Königlichen Truppen und ihre Führer, ſo weit es irgend angänglich 
war, den Intereſſen jedes Einzelnen gewidmet haben, und wodurch ne⸗ 
gänzlicher Beſeitigung von Flurbeſchadigungsanſprüchen die ge- 


genfeitigen Beziehungen des Grundbeſitzes und der Königlichen Truppen 
von Neuem in erfreulicher Weiſe gefördert und befeſtigt worden ſind. 
— Poſen, den 20. September 1855, 


Vom 22. 


aus Warſchau. 


gozinsfi aus Sobota. 


Zur Stenographie. 

Den Freunden dieſer Kunſt zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich Montag den |. Oktober Abends 
8 Uhr im Schulgebäude der Allerheiligenſtraße einen 
neuen ſtenographiſchen Kurſus eröffnen werde. Der⸗ 
ſelbe wird für ein Honorar von pränumerando 
4 Rihle. 24 Stunden enthalten. Anmeldungen dazu 
werden in der Buchhandlung von Em. Mai, 
Wilhelmsplatz Nr. 4., angenommen. 

G. Roſenthal, 
Vorſteher des ſtenographiſchen Vereins. 
Syphilitische Krankh., Harn u.Geschlechtsl., Flech- 
ten. Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
Sprechstunden: Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 
Bekanntmachung. 

Der am 27. d. M. anſtehende Holzverkaufstermin 
wird hiermit aufgehoben und ein anderweitiger Ter⸗ 
min anberaumt werden. 

Poſen, den 22. September 1855. 

Königliche Regierung. III. 
Bekanntmachung. 

Die unter dem Rathhauſe befindlichen, gegenwär⸗ 
tig an den Kaufmann Tichauer verpachteten Keller, 
ſollen auf die Zeit vom 1. Januar 1856 bis ultimo 
Dezember 1858 an den Meiſtbietenden vermiethet 
werden. 

Der Lizitations⸗Termin iſt auf den 30. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe vor dem Stadt— 
Sekretair Herrn Plichta anberaumt worden. 

Die Bedingungen können in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 

Poſen, den 11. September 1855. 

Der Magiſtrat. 


Möbel-, Wagen⸗ und Ge⸗ 


ſchirr⸗ Auktion. 

Wegen Verzuges werde ich Montag den 24. 
September e Vormittags von 9 Uhr und Nach- 
mittags von 2 Uhr ab in dem Hauſe große Ger⸗ 
berſtraße Nr. 52. zwei Treppen hoch 
99922 

Magazin landwirthſchaftlicher 
f Maſchinen eigener Fabrik, % 
„Bau⸗Akademie Nr. 7. u. 10.8 
ea eee 


Roßwerke mit 


reinem und fehlerfreien Ausdruſch. 


Der Landrath Poſener Kreiſes. 
v. Hindenburg. 


BUSCH's HOTEL DE ROME. Staatsanwalt Groß aus Samter; 
die Kaufleute Seiffge aus Berlin und Neumann aue Stettin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Mielecki aus 
Smulsk und v. Mielgefi aus Popowice; Gubernial⸗Sekretafr Gins 


SCHWARZER ADLER. Gutspächter Tafelski und Kaufmann Ro⸗ 
HOTEL DE BAVIERE. Lieutenant und Gutsbeſitzer Bieneck aus 


Dreſchmaſchinen nach 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps ic. 
Preis der Roßwerke: 150 Rthlr., zuſammen und vollſtändig 260 Rihlr. 


4 


Conitz; Gymnaſiaſt Vuhrweg aus Bromberg; die Kaufleute Brockn er 

aus Annenwalde und Wieland aus Inſterburg. 
BAZAR. Die Guts beſttzer Graf 
. aus Myfzfowo, v. Sempokowski aus Gowarzewo und v. Wilczynski 
aus Kezyzanowo; die Gutsbeſitzersfrauen 


Szokdreki aus Zydowo, v. Zöktowski 


v. Wegierska aus Samter 


und v. Budziſzewska aus Grabkowo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Fürſt Woroniecki aus Wierze⸗ 
nien und Berndt aus Dombrowfa ; Frau Gutsbeſiger v. Moraczews fa 
aus Chakawy; Gutspächter Treppmacher aus Muffe und Dekan 
Pokezunski aus Obornik. 

September. HOTEL DE PARIS. 


HOTEL DE 


BRESLAUER 


ein herrſchaftliches Mobiliar, 
beſtehend aus Mahagoni, birkenen 
und elſenen Möbeln, 0 
als: 1 aut erhaltener Mahagoni ⸗Flü⸗ 
gel, Kleider-, Wäſche⸗ u. Küchen⸗Spinde, 
amen ⸗Schreibtiſch, Herren « Bureau, 
Sopha's, Kommoden, Tiſche, Stähle, 
Spiegel, Bettſtellen, Bilder, Glas- 
Porzellan-, kupferne, meſſingne und di⸗ 
verſe Metallgeſchirre, mehrere Flinten, 
Küchen⸗, Haus- u. Wirthſchaftsgeräthez; 
ferner leichten, ganz verdeckten Kutſch⸗ 
wagen (Landare), Lleichte, ganz ver: 
deckte Britſchke, gute Sielen- Ge: 
ſchirre mit neuſilbernen Beſchlägen 

und diverſe andere Zuggeſchirre 5 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
r 
Kahn - Auktion. 

Mittwoch den 26. September e. 
9 12 Abe — — 1 im Bureau 
er an erwaltung, 8 
ferſtraße Nr. 9. e SEO 


den zur Kaufmann leemannſchen 
Nuchlaß⸗Maſſe gehörigen Oder: 
kahn XI. Nr. 167. 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


belegen, wid, ich aus freier Send 
Des Wöhngeb Ae un die Stallung ſind im guten 


Stande, Keller, eine Kupferſchmiede-Werkſtatt und 
Kegelbahn find maſſiv und neu. Das Grundſtück eig⸗ 
net ſich auch zur Anlegung einer Brauerei. 

Neuſtadt b. P., den 12. September 1855. 
Auguſte Klitz geb. Binſemeier. 


€. BEERMANN in Berlin 


empfiehlt 


Bedienung: Durch 4 Männer 


a. D. v. Moſzezenski 
Rath Freymann ı + 
BERL 


dat Zuft e 
befiger v. Moeſzeienafi aus Breczyca, v. Moſzezenskt aus Karst 
v. Moſzezenski aus Brzese und v. Prfespolewokt aus Smardy. 


E. 


GARRETT für 2 Pferde. Transportabel. 


Leiſtung: Je nach der Getreideart A bis 8 Wiſpel 


Dr. philos. Plebanski aus Papewig; Laudrath 
aus Wydzierzewice; verwiltwete Frau Steuer⸗ 
und Frau Greiner aus Chodzieſen. 

N. Kaufmann Pflaum aus Glogau; Forſt⸗Kandi⸗ 
Oekonom Leporin aus Reichenbach; die Guts⸗ 


GASTHOF. „Bülberhändler Baſſi aus Parma und 
li. 


Orgelſpieler Leonardi aus Side 


Die ſeit dem 1. Juni d. J. eröffnete höhere 
Töchterſchule zu Gneſen beginnt ihren Winter⸗Kur⸗ 
ſus am 1. Oktober mug Klaſſen, und können ſich 
Mädchen von 8 bis 15 Jahren zur Aufnahme melden. 
In dem mit der Anſtalt verbundenen Penſionate iſt 
ebenfalls noch Raum für mehrere Zöglinge vorhan 
den, und erlaube ich mir dies den geehrten Eltern mit 
dem Bemerken anzuzeigen, daß die Penſionairinnen 
neben der ſorgfältigſten häuslichen Pflege unter liebe⸗ 
voller Obhut einer geprüften Gouvernante ſtehen und 
jede Gelegenheit ſowohl zu geifliger, als auch muſt⸗ 
kaliſcher Ausbildung finden werden. Die Unterrichts⸗ 
Sprachen find: Polniſch, Deutſch und Franzöſiſch. 
Religion ertheilt fur die Evangelifchen die Gouvernante; 
für die Katholiken hat dieſen Gegenſtand ein beliebter 
kath. Geiſtlicher zu übernehmen die Güte gehabt. 
Gneſen, den 20. September 1855. 

A. Rother, Dirigent der Anſtalt. 
Berlin, Techow's Hötel, 
Mohrenſtraße 64., vis à vis Wilhelmsplatz, 
empfiehlt elegant eingerichtete immer pro Tag von 

10 bis 20 Sgr. i 


Visitenbillets 
werden in meinem Lithographiſchen Atelier in Itu- 
lieniſcher, Engliſcher und Gothiſcher Schrift mit dem 
ſeinſten Diamant geſtochen und auf dem ſtinſlen 
Carton angefertigt. 
Valentin Hebanowski, 


Wilhelmsplatz Nr. 4. 
neben Hötel du Nord. 


oder des Hekenomie-Natbs Her 
eyer in Dresden befindet 4 18 

echt in Poſen beim 

| Spediteur Moritz 8, Auerbach. 

| wir Comptoir: Dominikanerſtraße 7. 

Eine ſehr gute Netzbrucher Kuh iſt zu verkaufen 
kl. Gerberſtraße Nr. 7. 

e 


Maſchinenbau⸗Anſtalt, 


arte 
f 


N Köpnickerſtraße Nr. 71. 
sseoosse 


oder Weiber. Preis der Dreſchmaſchinen: 110 Rehlr. 


Korner in 10 Stunden bei vollkommen 


Hand⸗Dreſchmaſchinen nach IENSMAN. Transportabel. 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen. 


Getriebe und Lager: Stahl. Gewicht: 
Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite. 


6 Gentner. Preis: 100 Rthlr. Leiſtung: 14 Wiſpel Körner pro Arbeitstag. 


Rüben⸗Schneide⸗Maſchinen nach SAMUELSON. 


Anwendung: Für jede Art Rüben und Kartoffeln; nach einer Seite gedreht, 
Scheiben. Betrieb: Mit Schwungrad und Kurbel durch geringe Kraftanwendung eines Men 


Theile: Stahl. Gewicht: 34 Centner. Preis: 50 


bindung mit einem eiſernen Erdgitter, wodurch fremde Korper vor dem Schneiden abgeſondert werden. — 


Amerikaniſche Raden⸗ und Sagtkorn⸗Neinigi 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülsenfrüchte ꝛe. Gewicht: 14 Centner. Preis: 40 Rihlr. Leiſtung: | Wiſpel 


Betrieb: Durch einen Menſchen. 
ſtündlich bei einer Menſchenkraft. 


Rthlr. Ertrag: 35 Scheffel Würfel pro Stunde. 


Raum zum Betriebe ohne Raum für das 


Doppelwirkend. 


ſchneiden dieſe Maſchinen Würfelſchnitte, nach der anderen Seite bewegt, 
ſchen, da eine Schneide nach der andern wirkt. Geſtell: Eiſen. Schneidende 
Aufſchüttung: Ein Trichter von ſtarkem Eiſenblech in Ver⸗ 
Dieſe Maſchine mit Holzgeſtell 35 Rthlr. 


ings⸗Maſchinen. 


Stahl⸗Schrotmühlen nach WIT EE & CHAPMAN. 


Gewicht 34 


Gentner, 


Butter auf einmal: 14 Rihlr., von 1 Pfd. 6 Rthlr. 


Häckſelmaſchinen nach RAN SOME ESIMS, 36 Kthlr. 
* LORNES, 70 Kthlr. 


Mähe-Maſchinen nach! 
Roß werke nach GARRETT, für 1 Pferd, 
0 für 2 Pferde, 


Reihen- Säe⸗Maſchinen nach GARRETT, 140 Rthlr. 
Pferdehacken nach GARRETT, 140 Kthlr. 
Engliſche Pflüge nach BUSBY mit Kolter und Rädern, 40 Rthlr. 


Anwendung: Für jede Art Getreide und Hülſenfrüchte. Betrieb 
ner. Preis 50 Rthlr. Ertrag: 2 Scheffel Schrot in der Stunde bei einer Menſchenkraft. 
der dazu gehörige eiſerne Bock an den Fußboden geſchraubt wird. Raum 


Butter⸗Maſchinen nach LAVOISY, 


Diefe Maſchinen liefern in einigen Minuten mit möglichft wenig R 


Durch einen oder zwei Menſchen. Geſtell: Eiſen. Mahlende Theile: Gehärteter Stahl. 
Befeſtigung: Mittelſt dazu gelieferter Schrauben, wodurch 
zum Betrieb: 6 Fuß Höhe, 5 Fuß Länge, 4 Fuß Breite 


neueſte Konſtruktion der Pariſer 


ückſtand Butter von beſter Qualität. Preis einer Maſchine zur Herſtellung von 9 Pfund 


Ausſtellung. 


Amerikaniſche Adler Pflüge: 


5 Boden 
HUSSEY & GARRETT, 240 Kthlr. Sir ſchwerſten 


mittel 
125 Kthlr. „ leichen 15 Kicht. 
150 Kthlr. „Grasland 
Amerkkaniſche Wendepflüge, 19 Kthlt. 
Ein Kolter 2 Athlt., eine Radſtelze 2 Rthlt. 


(Beilage). 


M222. 


Dr. BORCHARDT'S 
＋ 8 | 
Kräuter-Seife 
(in verſiegelten Original-Päckchen a 6 Sor.) 


Dr. HARTUNG’S 


CHINARINDEN-OEL 


(in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.) 


KRAEUTER-POMADE 


(in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln a 10 Sgr.) 


Dr. Suin de Boutemard's 


ZAHN-PASTA 


(in Lund 4 Päckchen à 12 und 6 Sgr.) 


zu Bädern jeder Art. 


thätige, liebliche Friſche. 


Der von dem Medizinalrath Herrn Dr. Magnus, Stadt-⸗Phyſikus von Berlin, 
Pr doe hee de app ro birte Mm wegen 
# 


$ 


Preis * 2 Preis & 
1 Feſce mihlr., N . 3 1 Flaſche 2 Nihlr., & 
25 Fl. 1 Mible. eh 2 Fl. 1 mehlr 3 
eee 2 r g ee 4 ee RN | 


aus der Fabrik Ber . A. W. Waver in Breslau, gegen jeden veralteten Huſten, 
langjährige Deiferfeit, Bruſt⸗ und Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lun- 
gen u. ſ. w. iſt in Poſen nur allein echt zu haben bei J. Zhaski, Breslauerſtraße Nr. 34. und 
in Schwerin a. W. in E. H. Cohn's Buchhandlung. 


Dr. Borchardt’s nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 
genau berechnete und überaus glücklich kombinirte aromatiſch⸗ 
mediziniſche Kräuter⸗Seife nimmt durch ihre — bis jetzt 
unerreichten == charakteriſtiſchen Vorzüge, unter allen 
vorhandenen derartigen Toilettartikeln unbeſtritten den erſten 
Nang ein und eignet ſich gleichfalls mit großer Erſprießlichkeit 


Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Erkenntniß, find die Der. Hartungſchen pri⸗ 
vilegirlen Haarwuchsmittel bestimmt, ſich in ihren Virkun⸗ 
gen gegenſeitig zu ergänzen: dient das Chinarinden-Oel zur 
Conſervirung der Haare überhaupt, ſo iſt die Kräuter⸗ 
Pomade zur Wiedererweckung und Belebung des Haar- 
wuchſes angezeigt; erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des 
Haares, ſo ſchützt letztere vor deſſen, frühzeitigem Erbleichen und 
Ausfallen, indem fie der Epidermis eine neue, wohlthuende Sub- 
ſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe nährt. 


Dr. Suin's aromatiſche Zahn-Paſta oder Zahn- 
ſeife, allgemein mit beſonderer Vorllebe als das univerſellſte und 
zuverläſſigſte Erhaltungs- und Verſchönerungsmit⸗ 
tel der Zähne und des Zahnfleiſches anerkannt, reinigt bei weitem 
angenehmer und ſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, 
und ertheilt gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine hoͤchſt wohl— 


— 


Das 


anufaltur- und Seidenwaaren⸗Lager 


von 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


it Kaiſerl. Königl. Allerh. Privilegium u. Königl. Preuß. u. Königl. Bayr. Allerh. Appr en 
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Dr. Borchardt (Kräuterseife), 
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8 Nr. 60. Beachtungswerth! Nr. 60. J 
2 


Durch vortheilhaften Einkauf bin ich im Stande, 

R echte ſchwere Schleſiſche Leinwand (rein Leinen) 

L ſowohl, als auch leinene Damaſtgedecke, Hand— 

8 tücher, Tiſchtücher, Taſchentücher, Bettdrillich und 

Zwillich aller Art aufs Preis würdigſte einem ge— 
ehrten Publikum zu empfehlen. 

Leopoid Hirschfeld, 

Nr. 60. alten Markt Nr. 60. 
27. 


E. 


NN 


K. LISZKOWSKI 


befindet ſich von heute ab Wilhelmsſtraße Nr. 18. neben der Konditorei des Herrn Prevoſti. 
Poſen, den 8. September 1855. f 


Die Tuch⸗Handlung 
NTOROWICZ 


befindet ſich jetzt alten Markt Nr. 77. unweit der Kolskiſchen Apotheke. 


„ze 
Neueſte chemiſche Erfindung für 
Spiritusfabrik⸗Beſitzer! 

Auf dem Felde der chemiſchen Wiſſenſchaft iſt es 
mir gelungen, jetzt die Kartoffeln gänzlich ohne Malz 
und ohne den geringſten Zuſatz von Getreideſchroot 
beim Einmaiſchen in Anwendung zu bringen, und 
kann ih jeder ſolide eingerichteten Spiritusfabrik ohne 
große Anlagen mit dem größeſten Vortheil ausgeführt 
ei; urch dieſe Einmaiſchungs-Manipulation wer- 
ee ar eln ſo fein zerkleinert, daß beim Ein» 
Saldin, bee nr inan Fartofe In 

ich in einen Nero verwandelt wird, und 
mal 8 ſchraum von 5000 Preuß. Quart 
10,800 Pfund Karteffein ein. Dieſe 10,800 Pfund 
Kartoffeln liefern 69,7125 Sp 1590 


; - ! iritus nach Tralles. 
Ein Maiſchverfahren, was auch der auertlelaſte Bren- 
nereibefiger mit dem größten Worıpeit in Ausführung 
bringen kann. 5 

Die Anweiſung mit der dazu erforderlichen Gäh⸗ 
rung iſt gegen portofreie Einſendung von 5 er 
Pr. Cour. beim Brennerei-Inſpektor W. Dabruck 
Jauerſtraße in Liegnitz, r. Schleſien, zu haben. 
K 


en 5 
j Durch Uebung iſt es mir gelungen, an den bishe⸗ 
rigen Patent-Feder⸗Matratzen eine Veränderung durch 
Windung, Stellung und Binden derſelben an— 
zubringen, wodurch größere Dauerhaftigkeit und 
Bequemlichkeit erreicht iſt. 


Fertige Körper find in mei en Anficht 
und empfehle Blefelben, meiner Werkſtatt zur Anſich 


F. Sturtzel, Tapezirer, 
8 ld di Wilhelmsſtr. 26. 
olländiſche Speckheringe 
empfing und empfiehlt als — mg 


J. Korach, 
Wronkerſtraße Nr. 7. 


DB 


Das Commissions-Lager meines allerfeinsten. 
direet aus Constantinopel bezogenen Türki- 
schen Rauchtabaks zu 1 Rthlr. 5 Sgr. pr. 1 Pfd. 
Preuss. Gewicht befindet sich bei den Herren 
D. L. Lubenau Ve. d Sohn 
in Posen. 

Cart Hennen in Krakau. 


Gelben Ruſſiſchen Lichter-Talg 
empfing in Kommiſſion und offerirt zu billigſten Prei— 
ſen, doch nur Faßweiſe 


M. Bergas Graben Nr. 3. 
en rt {em 9 eee 
4 g N ven 
Feinſtes raffinırt, Rüböl 
verkauft bei Abnahme von 10 Pfund zum billigſten 
Engros⸗Preiſe 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
eee eee 
Y . op, 
werden für Rechnung 75 Ne wm 
verfauft bei Meyer eee 

Poſen, im September 1855. 

Offerten von Kartoffel: Stärke, naß 
oder trocken zu liefern, nimmt unter Beifügung von 
Proben entgegen FC. A. 7 renzel, 

a Poſen, Waſſerſtraße Nr. 27. 


5 37 3:00 \ D 
erliner Kuhkäſe, 
\ 4 1 fi 
à Stück 1 Sgr., offeriven in guter Qualität 
rug & Vabrieius, 
ER Breslauerſtraße Nr. 7. 
Friſche grüne Pomeranzen 
bei Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


von 


S. HEIMANN K. 


Sonntag den 23. September. 


* 

Zink zu Bedachungen, 
„Die Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb 
in Breslau hat ſich Modelle des Franzöſiſchen Be⸗ 
dachungs Syſtems, ſowohl für die einfache Bedachung 
als auch für Terraſſen, aus Paris kommen und danach 
welche nachbilden laſſen, die in ihren Depots überall 
den Herren Architekten, Bauherren, Bau-Unterneh⸗ 
mern, Klempnern zur gefälligen Anſicht ſtehen; auch 
werden alle weitern Erklärungen, die für nöthig be⸗ 
funden werden könnten, gern hinzugefügt. (Sie bietet 
den Herren Architekten und Bauherren die Details- 
Zeichnungen und Koſten ⸗Ueberſchläge an und werden 

ſolche gratis auf Anfragen zugeſchickt.) 
Seitdem die Schleſiſche Aklien-Geſellſchaft das Zink 


Walzwerk „Martha-Hütte“ in Betrieb genommen, iſt 


es ihr Streben geweſen, in dieſem Werk das Walz⸗ 
Syſtem einzuführen, welches den Ruf und die Bedeu- 
tung der Geſellſchaft „Vieile-Montagne* in Frankreich, 
Belgien, England und Amerika begründet hat. Der 
in Martha Hütte verarbeitete Rohzink iſt erſter Qua⸗ 
lität, da er aus den beſten Zinkhütten Schleſiens her⸗ 
vorgeht, und beweiſt die gegenwärtige Borzüglichkeit 
der Bleche die Sorgfalt, welche die Geſellſchaft darauf 
verwendet, ihre Produkte auf die höchite Stufe der 
Vollkommenheit zu erheben. 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt in Bres⸗ 
lau, Gartenſtraße Nr. 34. a. 

Sie hat in allen größeren Städten Deutſchlands 
Lager von ihren Zink-Blechen errichtet und dabei die 
Preiſe ſehr günſtig geſtellt. 

Niederlage 
in Poſen bei Herrn H. Cegielski. 
Der General-Direktor der Geſellſchaft: 
J. Marche. 

Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung, habe 
ich die Ehre die ergebene Anzeige zu erneuern, daß 
mein Depot mit allen üblichen Dimenſionen von Zink⸗ 
blechen (nach Rheinl. Maaß! ſtets aſſortirt iſt, und 
ich dieſelben zu Fabrikpreiſen, mit Hinzurechnung 
der Transportkoſten von Breslau, verkaufe. 


Tabellen, Zeichnungen, vergleichende Entwürfe für 
Bedachungen in Zink, Schiefer und Ziegeln liegen in 
meinem Lokal zur Einſicht aus. 

#8. Cegielski. 


— 


Thec⸗ Anzeige. 
Unter den jüngſt direkt bezogenen Thee's 


Sorten in reichhaltigſter Auswahl von 
f höchſt feinem und kräftigen Aroma; 
ganz beſonders empfiehlt Pecco-Blüthen— 


I Rihlr. 10 Sgr. und 2 Kthlr. d. Pfd. 
Ostindische Theehandlung en gros u. en detail 
von Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 
Aufträge von außerhalb werden prompt ausgeführt. 


r Arae de Goa, 1 20 Sgr. das Quart, 
bei Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


Moderne Hüte für Herren und Kna— 
; ben, Regenſchirme in Baumwolle und 
Seide, Atlas⸗Shlipſe, Handſchuhe, Chemiſettes und 
Kragen am Allerbillgſten bei 
ehr. Korach, Markt Nr. 38. 
NB. Gardinen-Bronzen, Fenſter⸗Rouleaur und 
Wachstuch-Teppiche werden, um damit zu räumen, 
unter den Fabrikpreiſen verkauft. 


SOSperngucker 


mit vorzüglich guten Gläſern empfehlen ſehr billig 
ehr. Korach, Markl. Nr. 38. 
e Das Dominium Nassadel, bei 
Kempen gelegen, hat 50 Stück geſunde, 
feine und vielwollige Mutterſchafe zur 
Zucht zu verkaufen. Von jeder erblichen Krankheit frei. 
Das Dom. Posadowo bei Neu: 


2 Thee von felten vorkommender Güte, & | 


Ä . ͤ TB — 
Uhren: Ausverkauf am alten Markt 
Nr. Sl. 1 Tr. bei Herrn R. Behniſch. 
Unterzeichneter erlaube mir einem geehrten Publi- 
kum ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute eine friſche 
Zuſendung verſchiedener Sorten Uhren in neuer Bacon 
erhielt, und von heute an während den letzten Tagen 
des hieſigen Jahrmarkts unter dem Fabrikpreiſe ver. 
kaufen werde, als: Schlaguhren von Athlr. 15 Sgr. 
an, Rahmenuhren von 1 Rthlr. 25 Sgr. an, Wecker⸗ 
uhren beſter Qualität mit vergoldeten Porzellanſchil⸗ 
dern, zu 1 Rihlr. 24 Sgr., circa 50 bis 60 Stück 
alte, noch in gutem Zuſtande befindliche verſchiedene 
Sorten Uhren, von 15 Sgr. an bis 1 Rihlr. Auch 
können daſelbſt 10 bis 12 Stück Packkiſten und Fäſſer 


verkauft werden. 
t we Jarob Schuſter, u 


N hrenfabrikant. 

= Zu verkaufe x 
Kahn-Utenfilien, als: Segel, Anker, Sefen von Guß⸗ 
eifen, Taue und Leinenzeug, Ruder und Segelkaſten, 
Rohr zu Bauten und oval geformte alte Dachziegeln 
bei F. Barleben, kl. Gerberſtraße Nr. 106. a. 
c T WO. 8; 


Ein gut erhaltenes 


Billard mit einem dazu gehöri« 
. en großer Bälle und den dazu ea 
Queues, und ein faſt noch neues, bequem und elegant 
eingerichtetes Schank⸗Repoſitorium ſind ſofort zu kau⸗ 
fen bei dem Gaſtwirth Wendlandt in Rogaſen. 


Einen erfahrenen und thätigen Wirthſchafts⸗Ver⸗ 
walter weiſet nach der General» Bevollmächtigte A. 


Ein junger Mann, Buchhalter in einem hieſ. Hand- 


ſtadt bei Pinne hat 200 fette Ham⸗ 
mel zum Verkauf. 


Ein faſt neuer eiſerner Kanonenofen mit Röhren ift 
Friedrichsſtraße Nr. 24. im 2. Stock zu verkaufen. 


lungshauſe, in allen ſchriftl. Arbeiten routinirt, wünſcht 
die Führung von Büchern und Correſpondenzen in den 
Abendſtunden zu übernehmen. Reflektirende belieben 
ihre Adreſſen sub II. L. in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung niederzulegen. 


Ein gewandter Commis für Material- und Wein⸗ 
Geſchäft, beider Landesſprachen mächtig, kann unter 
ganz ſoliden Verhältniſſen baldigſt placirt werden. 
Nähere Auskunft ertheilt die Handlung 

37 D. W. Fiedler zu Poſen. 

Ein Deftilations-Gehülfe, mofalſchen Glaubens, 
durch gute Zeugniſſe empfohlen, findet zum 1. Okto⸗ 
ber e. Stellung bei H. S. Jaffe. 

Ein Sohn rechtlſcher Eltern, der die Kochkunſt zu 
erlernen wünfcht, möge ſich in Mylius Hötel de Dresde 
in Poſen melden. 

mir placirt werden. 


Lehrlinge können ſofort bei 
1 D. Goldberg. 


Eine Wohnung von drei Stuben, 


Küche ze. zu vermiethen große Ger: 
berſtraße Nr. 5 8 


Zu vermiethen iſt vom 1. Oktober c. ab im 
Wernerſchen Haufe Breiteſtr. II. Parterre 
ein Laden nebſt Wohnung, beſtehend aus zwei 
Stuben, Küche, Remiſen ıc. 

Alten Markt Nr. 47. ift ein moblirtes 
Zimmer im 1. Stock, nach vorne gelegen, vom 1. 
Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres beim Wirthe 
daſelbſt. 

Große Ritterſtraße Nr. 2. unweit des Theaters ift 
vom 1. Oktober c. ab ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen; zu erfragen im 2. Stock bei Henkel. 

St. Martins⸗ und Wilhelmsſtraßen⸗Ecke Nr, 78., 
der Kirche gegenüber, ſind vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen: 1 Laden, 1 auch 2 Stuben, 1 Pferde⸗ 
ſtall und 1 Remiſe. 

Halbdorfſtraße Nr. 35. eine Treppe hoch rechts iſt 
eine möblirte Stube mit Betten zu vermiethen. ö 

Markt Nr. 26. in der zweiten Etage iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus einer Stube einem Alkoven 
und einer Küche, vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 

Um der vieljeitigen Anfrage zu begegnen, mache ich 
dem kunſtliebenden Publikum bekannt, daß ich mein 
Miniatur⸗Zink-Modell des hieſigen Rathhauſes end⸗ 
lich nach Verlauf von drittehalb Jahren aus der New⸗ 
Horker Induſtrie-Ausſtellung, mit bedeutenden Koſten 
verbunden, retour erlangt habe, und werde daſſelbe, 
um es Jedermann zugänglich zu machen, mehrere 
Sonnabende und Sonntage Nachmittags, ſo wie einige 
architekt. ⸗hydrauliſch⸗mechaniſche Werke mit ſteigenden 
Waſſerſtrahlen, wie einen kleinen Brenn-Apparat 
u. a. m., große Gerberſtraße Nr. 21. Parterre links, 
für ein Entrée von 23 Sgr. und der Schuljugend für 
1 Sgr. 8 E. Bitterli 


DEUM. 


Heute Sonntag den 23. September c. 


Großes Tanzbergnügen 


mit verſtärktem Orcheſter vom Muſik-Corps des Königl. 
10. Inf.⸗Regts. Anfang 5 Uhr. Entree für Herren 
23 Sgr. Wilhelm Kretzer. 


25 Sgr. 
leuchtet. 


Sonntag den 23. und Montag den 24. September 
zum Abendeſſen Coteletts und muſikaliſche Unter- 
haltung. A. Fritſch. 


bre 


Montag den 24. September c. 


Grosses Garten-Concert à la bung' 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Entrée 21 Sgr. el: pr Perſonen 5 Sgr. 

1 Uhr Nachmittags. 
Anfang Tauber. 


Borſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, den 20. Septbr. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel Spiritus, ver 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


14. Sepibr. 4 Rt. 
52 — u re 
. f . u. Rt > 
13:8 00% 2,434 Rt. ohne Faß 
19. * 424 u. 42 Mt 
22 u. 43 M. 


20. z 2 a 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Berlins. 

Berlin, den 21, September. Wind: Nordoſt. 
Witterung: ſchön. Weizen: nicht verändert. Roggen: 
loco knapp und beſſer bezahlt; für 82 Pfd. 87 Mt., 
821 und 82—83 Pfd. 88 Mt. p. 2050 Pfd. — Ter- 
mine Anfangs malt und niedriger, dann zu anziehen: 
den Preiſen gehandelt und feſt ſchließend. Oelſaat: in 
guter Qualilät fortwährend beachtet Räböl: entſchie⸗ 
den feſter, und im Werthe anziehend. Spiritus: auf 
kurze Lieferung ſehr angenehm und ſteigend; ſpätere 
Termine Anfangs vernachläſſigt und niedriger, ſchlie⸗ 
ßen ebenfalls wieder feſter. 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 116—130 
Mt., hochb. und weiß 122 — 134 Rt., untergeordnetere 
Waare 95 — 115 Rt. f i 

Moggen loco p. 2050 Pfp. nach Qualität 87 — 883 
Ni., ſchwimmend 86 — 88 Rt., p. September 86 Rt, 


6 


bez. u. Br., 854 Nt. Gd., p. September⸗Oktober 83 
832 — 4 Rl. bez., 834 Ni. Br. u. Gd., p. Oktober⸗ 
November 814 —827 Ni. bez., 824 Rt. Br. u. Gd., 
ee an an h bez. 180 J 

Gd., p. Frühfahr . . 
De u 65; p. Frühfahr 794 t 

Gerſte, große loro 54—60 Rt. 

Hafer loco nach Qualität 34 — 38 Rt. 

71 . 8 Kochwaare 75—82 Rt., Futterwaare 70 bis 
Rapps und W.⸗Nübſen 135 — 132 Rt. B., 128— 
32 Rt. Gd. 

Rüböl loco 195 Rt Br., 19 Rt. Gd., p. Septem- 
ber⸗Oftober 18%, 185 — 19 Pt. bez. u. Br., 184 N.. 
Gd., p. Oktober⸗Nevember 182 Nt. anfangs bez., 19 
N. Br., 185 Nt. Gd. p. November» Dezember 19 Rt. 
er N 85 Rt. Gd., p. April⸗Mai 183 Mt. Br., 18 2 

Leinöl loco 18 Rt. bez. u. Br., 173 Rt. Gd., p. 
September = Dftober 173 Rt. Br., 175 Rt. Gd. 

Hanföl loco 173 Rt. Br., 17 Nt. Gd., p. Sep: 
tember⸗Oktober 17 Rt. Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß 434 Rt. bez., mit Faß 
44 Nt. beg, p. September 433 — 447 Rt. bez., 45 
Rt. Br., 444 Rt. Gd., p. September⸗ Oktober 391 — 
40 Rt. bez. u. Br., 394 Rt. Gd., p. Oktober⸗Novem⸗ 
ber 374 Rt. Br., 37 Rt. bez. u. Gd., p. November: 
Dezember 351 — 2 Rt. bez. u. Br., 357 Rt. Gd., p. 
April⸗Mai 354 — 2 Rt. bez., 36 Rt. Br., 354 Rt. 
Gd. (Low. Hdlsbl.) 


Stettin, den 21. Sept. Das Wetter war in den 
letzten Tagen warm und ſchön und begünſtigte die Feld⸗ 
arbeiten. Die Ernte von Halmfrüchten iſt in Nord⸗ 
deutſchland und Frankreich vollftändig beendet und in 
Großbritannien und Irland ſind augenblicklich nur noch 
wenige Felder nicht gemäht. Die Kartoffelernte, mit 
der man in Norddeutſchland jetzt überall vollauf be⸗ 
ſchaftigt iſt, gewährt im Allgemeinen einen größeren 
Ertrag als voriges Jahr, da die Krankheit meiſt nur 
das Kraut ergriffen hat. Auch der zweite Heuſchnitt iſt, 
wo nicht die Ueberſchwemmungen der Flüſſe die Wieſen 
verſumpft haben, gut ausgefallen und er bietet einiger 
maßen Erſatz für die erſte diesjährige Heu- und Klee— 
Ernte, die in unſeren Nachbarprovinzen greßentheils 
durch Regengüſſe faſt ganz vernichtet wurde. Die Stop— 
velgewäche, Turnips, Klee ꝛc. werden durch die warme 
trockne Witterung ſehr begünſtigt, beſonders aber iſt 
dieſelbe den Zuckerrüben noͤthig, welche bis jegt zwar 
quantitativ eine gute Ernte ver n, jedoch ſehr arm 
an Zuckergehalt en eee 

Die Lage des Geſchäfts hat im Allgemeinen in 
dieſer Woche wenig Veränderung erfahren. Der Abzug 
nach dem Inlande fehlt noch immer fait ganz, da die 
Suͤddeutſchen Markte aus ihrer Nähe verſorgt werden, 
und die Schweiz zeigt ebenfalls noch keinen Bedarf. 
Wahrſcheinlich wird in dieſer Saiſon Süddeutſchland, 
welches eine reichliche Ernte gemacht hat, nicht gens— 
thigt fein, von hier Beziehungen von Brodfrüchten zu 
machen. Gerſte dürfte aber ſpater nach Baiern gehen, 
da dieſelbe dort zu ſteigenden Preiſen (fl. 20) gefragt 


+ Rt. bez., 


— 


8 N a Ungarn DR up auch E Be 
als Kaufer auf. Ki Fer aber no un? 


ſere Preiſe noch zu hoch. Dieſelben haben deshalb bei 
dem beichränften Kreis, den unſer Platz zu verſorgen 
hat, bei wenig größeren Offerten als vorher, einen rück 
gang erfahren, der faſt eben fo raſch und eben fo bez 
deutend als die vorhergehende Steigerung war und find 
für Weizen 6 a 8 Atblr., für Roggen 5 a 6 Rthlr. 
niedriger als Anfangs der Woche. Der Engliſche Markt 
war etwas höher, beſonders fur Mehl, da für Frank- 
reich nach dieſem Artikel lebhafte Frage war. Dort 
wie in Frankreich hofft man noch immer mit ziemlicher 
Leichtigkeit den Ausfall durch die Zuführen aus den 
Vereinigten Staaten decken zu können. 


In den letzten Tagen mehrten ſich hier die Anerbie⸗ 
tungen von Weizen aus verſchiedenen enden ſehr 
bedeutend. Von Magdeburg, Königsberg ac, find Offer⸗ 
ten hier am Markt, auch eine Ladung Aegyptiſcher Wei⸗ 
zen wird zu 57 8s K. F. u. Aſſ. ausgeboten, p. Sepl.⸗ 
Okt. wird für 88—89 Pfd. gelb Durchſchnitts⸗Qualität 
124 Rt. gefordert, doch nicht über 120 Rt. geboten, do. 
p. Frühjahr 120 Rt. Br. 

Roggen iſt heute ohne Leben, loco 82 Pfd. p. Sept. 
824 Rt. Br. p. Sept.⸗Okt. 81 Rt. bez. u. Br., ſpätere 
Termine bis Frühjahr 80 Rt. Br. 

Weizen⸗Mehl ertra⸗fuperfein p. To. 44 8 fr. Bord. 
1 I. 64 Rt. p. Ctr. fr. Bord, Alles unver⸗ 

euert. 
Gerſte, Hafer und Erbſen unverändert, ohne Umſatz. 

Von Winterrübfen iſt eine kleine Partie von Stral⸗ 
ſund abgeladen frei hier p. Conn. zu bezahlen, zu 124 
Rt. gehandelt. 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
112 a 120 82 4a 87 58 à 59 36 à 40 76 a 80 Rt. 

Rappskuchen 24 Ntl. Br. 

In Nüböl heute noch kein Geſchäft und letzt bezahlte 
Preiſe bleiben Brief. Die Holländiſchen Märkte ſind 
dafür ſtiller. 

Von Spiritus kommen jetzt bereits größere neue 
Zuſuhren heran. Der Conſum bleibt ziemlich Mark 
und die Preiſe ſind deshalb bis jetzt nicht weſentlich 
gewichen. Die Brennereien beginnen jetzt ihre Thätig 
keit mit aller Kraft und das ſchöne Welter begünſtigt 
das Aufnehmen der Kartoffeln. Wie ſchon oben geſagt, 
liefern dieſelben einen größeren Ertrag als im vorigen 
Jahre und wir können deshalb in den nächſten Mona- 
ten außergewöhnlich großen Spiritus zufuhren entgegen⸗ 
ſehen. Die Spiritusvorräthe hier und in Berlin ſind 
Hein, nur in Magdeburg ſollen ſich größere Läger bes 
finden. Nach dem Rhein fehlt der Abzug, da derſelbe 
ſich vom Oberrhein verforgt, wo die Preiſe weſenilich 
niedriger als hier ſtehen. Loco ohne Faß iſt 81 9 Br., 
p. Sevt.:Dft. 98 8 bez., p. Frühjahr 104 8. 

Nach der Börſe. Weizen ſehr Hau, 30 Wſpl. von 
Magdeburg 90 Pfd. abgeladen p. Conn. 120 Rt. bez., 
loco 88—89 Pfd. gelb. 125— 124; Nt. bez., 903, Pfd. 
gelb. p. 90 Pfd. 130 Rt. bez., p. Sept.⸗Okt. 124 Rt. 
Br., do. p. Frühj. 118 Nit. Br., 115 Nt. Gd. 

Roggen flau, loco neuer 84 Pfd. p. 82 Pfd. 84 Rt. 
bez., Kleinigkeiten neuer 82 Pfd. p. 82 Pfd. 82 Rt. bez., 
83 Pfd p. 82 Pfd. 834 Rt. bez., 1 Anmeldung 82 Pfd. 
82 Rt. bez., p. Sept. 814 Rt Gd., p. Sept⸗Oft. 81 dt. 
bez., 80 Ni. Br., p. Okt.⸗Nov. und Nov. Dez. 80 Ot. 
Br., p. Frühj. 794 Rt. Br., 79 Rt. Gd. 

Gerſte 7475 Pfd. Pomm. p. Frühj. 58 Rt. bez. 

Hafer, loco 52 Pfd. 39 Rt. Br. 

Erbſen, kleine Koch- 76 à 80 Rt. Br. 

Nübſen, kurze Lieferung 122 Rt. bez. 

Rüböl flau, loco 184 Nt. bez. u. Br., p. Sept. 184 
Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 184 Nl. bez. u. Br., 183 Mt. 
Gr., p. Okt.⸗Nov. 184 Ni. Br., p. Nov.⸗Dez. 18 Ni. 
Br., 183 Rt. bez., p. April⸗Mai 185 Rt. Br. ohne 
Kaufluſt. 


Spicitus matt; am Landmarkt ohne Faß r 1. 
e EHER. Be 
ohne Faß J 5 bel., pP. Okt⸗Nov 1018 Br., 104 8 bez., 
p. Nov.» Dez. 105 5 bez., 104 $ Br., p. Fruhj. 10, 
10 9 bez. u Gd, 104.8 Br. 

Melalle. Noheiſen, die Zufuhr belief ſich in dieſer 
Woche von Schottland auf 36,000 Ctr., der Markt war 
loblos, Nr. 1 64 a 66 Sar. nach Brand zu notiren 
Blei 11 t. Banka⸗Zinn 46 Rt. Zink 73 Rt, bez. Ku: 
pfer ohne Handel. 

Leinöl, loco inel Faß 18 Rt. gef., ſchwimmend 173 
Nt. bez., p. Okt 173 Rt. bez. Baumöl, Malaga loco 
20 Rt. tranſ. bez. u. Bre, Sevilla auf Lief. 1911 Ni. 
tranſ. bez. Sonnenblumenöl 184 Ni. bez. u. Br. Thran, 
blanker Berger 40 Mt. Br. 


| 


Breslau, den 20. Sept. Die Temperatur iſt bei 
trübem Himmel wieder wärmer geworden. Am frühen 
Morgen + 10°. — Auch heute war der Verkehr am 
hieſigen Markte ein ſehr geringfügiger, es fehlte an 
allgemeiner Kaufluſt, und nur zu etwas ermäßigten 
Preiſen konnten in Roggen Verkäufe zu Stande ge⸗ 
bracht werden, an Offerten fehlt es nicht, da aus Un: 
garn ſowohl, als auch aus dem Innern unſerer Pro⸗ 
vinz Zufuhren eintreffen. Weizen in den exquiſiten Gat⸗ 
tungen war heute ſehr geſucht und holte ſehr hohe Preiſe. 
Mitlel⸗Sorten dagegen ſind ſtark angebolen, aber nur 
zu ſehr billigen Breifen anzubringen, Hafer, Gerſte 
her Erbſen ziemlich unverändert, aber eher etwas ho⸗ 
her im Preiſe anzunehmen. 
der 1 notiren: Weizen weißer 100 —130 
ſiter 100 80 Sb bez, gelber 100-125 Sgr. exqui⸗ 
85 Pfd Sar. ez, Roagen 86 Bid. neuer 115 Sgr., 
Fr 189 8 112 Sgr., 84 Pfd. 110-109 Sgr. zu ma⸗ 
bis 92 + 1 3 Sgr. Erbſen 86 

l r neuer 36—38, alter 42 Sgr. 
ara unverändert, erquifite Battuugen fühlen, 
ia noliren Wintergappg 130 —140—146 Sar., er. 
guifite bis 150 Sgr., Winterrübſen und Aveel 125 132 
138—144 Sgr. Sommerrübjen 118, 122—125 Sgr. 
„n Klecſaamen waren in neu weiß einige kleine 
Böen zugeführt und holte, da es ſuperfeine Maare, 
bis 21] Rt. Von Auswärts kommt es matter, Wir 
notiten 5 . 155 — 165, fein 18 — 19, ſuperfein 


r R 
u der Bor ſe. Roggen feſt, wegen zu heh a 
derungen wenig Sefchäft. p. Sevi. 854 4 85 St 
p Oft. 815 Gr, 857 Br. Nov. 85 Br, A Gd., Der 
sende, Acil- Mai 844 Br., 83; Gd. 
tus bei matter Stimmung wenig gehandelt 
ge 5 105 05 107 Br. Ent 181 Br., on. 1710 
„ Nov. r., Dez. r., Jan.⸗Febr.⸗Ma 
ee Aprit-Mai 154 Br. 0 
üibö ne Aenderung, Umſä d ni 
45 90 ohne Aenderung füge find nicht bekannt 
Von Zink wurden geſtern ein paar 1000 Etr. loco 
u Nee n Erſteres zum 
urchſchnittspreis von ca. t. 
N 17 und letzteres zu 6 
Kartoffel⸗Spiritus 
Tralles 181 Rt. Gd. 


Breslau, den 20. Sept. Preiſe der Cerealien, 


Sgr., exgui⸗ 


p. Eimer a 60 Quart zu 80 3 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 165-170 100 De 
Gelber dito 160 —161 100 8 Gar; 
Roggen. . . 109-111 106 102 
BER“ 67 70 5 GM. 
waren BB 36 
Erbſen 92848688 1 


(Br. Handelsbl.) 


Telegr. Getreide: Börfen- Berichte, 

Hamburg, den 21. September. Weisen u. Rog⸗ 
gen ſtille. Oel angeboten, p. Oktober 388, p. Mai 
374, Kaffee, feſt. Zink, 2000 Str. loco 1443. 5 


8 2 — 7 

mgszuftände in i 
vom 14. bis 20. September 18 gig 
Freitag: Wind SO,, ſchones Wetter * 
Sonnabend: „ W., Regen den ganıen Tag 
Sonntag: = SW., ſchönes Wetter, windig. 
Montag: „W., Regen den ganzen Tag. 
Dienſtag: = MW., trübe und feuchte Luft. 
Mittwoch: „MW., ſchöͤnes Wetter, Nachmittag 


immel bezogen. 


Donnerſtag: „NO., fchönes wetter und warm. 


. Waſſerſtand der Warthe: 
osen 21. Septbr. Vorm. 10 
er eptbr. Vorm 10 ai Buß n. 


* * 


Preuss. Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn - Aktien. Fi a ® - g . 
— — — . bsseld.-E. Pr | — — — — Rhein. v. St. g. 33 8 
NN il . Lom 20- br. S.-Eis. 5 [114$ b 115, 183, 16jRuhrort.-Cref. 31 85 6 
pr. Frw. Anleihef4z 00 B 100% B Aach,-Düsseld. |34; f B 88, B - =. Pr.ı3 274 B — — lb: 
St.-Anl. 1850 4/100 f bz 1004 bz = kr —_ — — iel-Altonaer 4 — > 
— 1852 43/100 bz 100 bz I EAN 43 udwigsb.-Bex. 4 11584 573 58 
— — 1853 [4 95 B 95 bz - MNastrieht. A 484-47 5bz 47 6 Magd.-Halberst.d | — — |bz 
— 1854 43/005 bz 11004 B 3 — Pr. 4g 925 B 925 bz [Magd.-Wittenb 493 3 | 494 B 
Präm.-Anleihe 3 1055-10940[1084:4 bz JAmst,-Rorterd. |4 84-840, 854 B 856] - - Pr. 4g 99 5 99 3 
St.-Schuldsch 33 85% bz 858 bz Belg. g. Pr. — — aka Fa Mainz-Ludwh. 4 e) 119-119 fb⸗ 
Seeh.-Pr.-Sch. . — — — Berg.-Markische|4 844 B 844-85 bzfMecklenburger 4 |674-683-67/674-673 b 
K. u N. Schuldv. 33] 854 6 854 bz r. 11025 G 1025 6  [Münst.-Haw. 94 B (bz 934 B 
Berl. Stadt-Obl. ag 00 B 1004 6 % . Em. 0 ti} bz 1014 b eust.-Weissb. 44140 B 1414 bz 
W 6% — 835 6 DS 488 100 b Niederschl.-M. A 93 B 93 5 
K. u N Pfandbr.|3$| 974 bz 975 bz ſaein-Aubalt. 1624 bz 163 bz u - Pr.ä | 932 B 944 B 
Ostpreuss. 3 — — 93 62 Fr. 4 — — 2 Pr. I. II. Sr 4 92 bz 93 b 
Pomm. — 34 974 6 974 b: IBerl.-Hamburg- 4 115 3 bz III. 492 6 63 3 
Posensche 4 — — 1023 B - - Pr 431014 B 1014 B IV. - [5 [1008 bz 2 
ie 1 Sl B 944 bz II. Em 43 — — — Niederschl. Zwbl4 | — — 615 B a - Ar igb d) 
Schlesische 1 — — = Poe-. -Mit | 974 B fNordb. Kr. W.) 4 578.4- U v i-Tbzunſorsterr Metall 5 674 h 67 C 674=K bz un 
Westpreuss.- os 90 bz 91 B Pr. A. B. (4 —.— — — 2 pr. s. Tel ler PA. 4 872 5 50 15 6 
K. u. N. Kentbr.|4 | 974 bz 7 bz 1.6.4994 6 92 Obersehl. L. 4.8 B — — „ 4 71 b 0] 2008 b 
Pomm. 4 | 981 5 8 2 „ VĨ. D. fag 99 bz 994 B 6.182 b: | — — nuss -Engl-A 5 | 964 b 96 6 
Posensche — |4 | 958 bz 92 B Berlin-Stettiner 4 1704 bz 1734 bz „ Pr. A. 4 — — — — - 58 Anleihe]; a zu SF bz B 
Preussische - 4 955 6 953 bz = Fr. 43/— — — — 6.33 834 B 834 bz - Fin Seh. O. 4 734 B 7: 7 
Westph. R.- 497 5 97 bz IBrsl.-Freib.-St. 4 1132} 6 2)133-5 b b — D.]. 914 bz 914 B ſboln. Pfandbr, 4 —— — — 
Sächsische - 4964 B 5 B ooln-Aindener ni 165-1643 1656-166b⸗ E. 3 81 bz 81 b - III Em. — 91g B 916 B 
Schlesiche — 4 953 bz 953 bz - r. t 101, 5 fprz w. (St. V.) 4 40 5 46 B53 boln. 500 Fl. I UA 8445 814 8 
Pr Bkanth.-Sch [4 1174 B 1174 bz II. Em. % 1034 B 1034 ba - Ser. 1.5 100. 6 — — A. 300 Fl. 5 | — — 3 
0D. B 0. 4 — . 5 - A192: bz 93 b 8 - 11.5 1545 —.— B. 200 Fl , 6 19 € 
2 - i. Em. | 92% be | 93 bz ſabeinisehe. ja [117% b |107$-108böfkurhess. 4 Tl 37% b 372 6 
Friedrichsd’or rin — — Ousseld.-Elbert. 4 110, bz 111 bz St.) Pr. 4 11075 B 108, bz Badensche 5K 25 etw bz] 255 6 
Louisd'or —|1084 6 {108% 6 Tea 192 8 914 5 0,714 192 b hee ſiamb. P.-A. I 6 0 622 6 
a) Neue 119% ba. b) Neue 119 6. e) 119-1194 b d) 114-115-1144 br. 


Die Börse war in matter Haltung und die Course Meist etwas niedriger 


20. September. Oberschlesische Litt- A. 216} B. — 6. Litt. B. 182} B. — G. Breslau-Schweidnitz-Freiburger — B. 132 C. WI 
05 Neisse-Brieger 784 P. — 0 eidnitz-Fr 590 6. ilhelmsbahn 


Breslau, den 
(Kosel-Oderb.) 173 B. _ 
Louisd’or — B. 1083 6. 


bei geringem Geschält. 


Oesterreichische Banknoten 904 B. — G. 


Polnische Bank-Billets — 5 


Dukaten — B. 943 6. 


Die Stimmung an heutiger Börse war günstiger als gestern und wurden namentlich Nordbahn und alte Freiburger höher bezahlt. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Hamburg, Freitag den 21. September, 
mung nicht besonders günstig, Umsätze ering. 
Schluss - Course. 
Oesterreichische Loose 1016 Zprocent. Spanier 30. 
Russen —. Berlin- Hamburger 1154. 


13 Mk. 35 sh. not., 13 Uk. 46 sh. bez. Wien 
Frankfur 
tung für Fonds und Aktien bei unbelebtem Geschäft. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stim- 


Preuss, Adproe, Staats-Anl. 101 Br. 

1proe., 
N Cöln-Mindener 165 
Magdeburg- Wittenberge 484. Berlin-Hamburg 1. Prior. 101% Br. 
Prior. 934 Br. London lang 13 Mk. 14 sh. not, 13 Mk. 24 sh. bez. London kurz 
Disconto 9-54 


t a. M., Freitag den 21. September, Nachmittags 2 Uhr. Matte Hal- 


Preussische Loose —. 
Spanier. 183. 5proc, 
Mecklenburger 67. 
Cöln-Minden 3. 


Londoner Wechsel 1174. 


Anlehen 693. Oesterr. 
theile 1090. 


Procent. 


Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


; Schluss-Osurse. Neuesle Preuss. Anl. 1094. Preuss 
e 510 
bach 160}. Frankfurt-Hanau 9 

Pariser Wechsel 933. Am r N 
Wechsel 104. Frankf. Bankantheile 121}. 7 5 Wa. 0 
Spanier 31}. Aproc. Spanier 19% 


Sproc, Metalliques 658- En Metall. 584, 


£ 1 Kassenscheine 1054. Köln- 
Friede Wilh.-Nordbahn 592. ERS. 
ebe 1052. Hamburger Wechsel 88g. 


a Darmstädter Bank-Aktien 286. 3proe. 
Kurhessische Loose 37%. Badische Loose 43}. 
Solder Loose 843. Oesterr. Nation. 


ranz. Staats-Eisenbahn-Aktien 202, Oestere. Bankan- 


u \ 


